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Wien, 8. Jan. D-e amtliche „Wiener Zeitung" 
veröffentlicht ein kaiserliches Patent, durch waches der 
ursprünglich für den 11. Januar einberufene dalmatische 
Landtag aui dem 23- Januar zufammenberusen wird.

Budapest, 8. Jan. Wie die Blätter melden, 
wird demnächst ein erhöhter Personentaris der ungari­
schen Staatsbahnen süc die I. und II. Wagenklasse

Der Reichstag
nimmt heute, 9. d. M, seine Sitzungen wieder auf. Der 
kurze einleitende Sessionsabschnilt, vom 3. bis 17. Dezbr., 
brächte außer der Wiederwahl des ultramontan-frei- 
sinnigcn Präsidiums und den üblichen „schleunigen" 
Anträgen auf Einstellung schwebender Stralverfabren 
gegen Reichstagsmitglieder, die erste Lesung des ctatg, 
die vier Sitzungen in Anspruch und die ersten 
Lesungen der Gesetzentwürfe zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs, zur Jbanberuiig des Ge- 
nossenschaftsgesetzes (Consumvereine betreffend), sowie 
über die Errichtung von Handwerkskammern. Heute 
suhl das Börsengesetz mit dem Depotgesetz auf der 
Tagesordnung; das Zuckersteuergesetz wird dem­
nächst ebenso lls an den Reichstag gelangen, 
auch die Novelle zur Gewerbeordnung bezüg­
lich des Hausirhandels. Man sieht hieraus, 

unsere Gefitzg bung diesmal in hervorragendem 
Maße unter dem Zeichen wirthschastlicher Reformen 
steht, jener Seite der socialreformatorischen Bestrebungen, 
der wir zur Zeit unsere Kräfte vor allen Dingen 
widmen müssen, d. h. der Heilung der Schäden, der 
Besserung der beorängten Lage unseres Mittelstandes 
in Stadt und Land. Auch kann nicht verkannt wer­
den, daß darin eins der werthvollsten, weil am sicher­
sten wirkenden Mittel zu sehen ist, um den Damm 
gegen die Umstürzlerischen Bestrebungen zu festigen 
unb einer weiteren Ausdehnung der Partei der Un­
zufriedenen — welche Firma der „Vorwärts" erst 
dieser Tage wieder für die Socialdemokratie rrklamirte 
— mit Erfolg entgegen,tutreten. Im Reichstag ist 
trotz seiner im Uebrigen wenig erfreulichen Zusammen­
setzung einiges Verständniß für diele Seite der 
lieben Aufgaben vorhanden und man t>arf vem Ver­
laufe der ©afion mit der Hoffnung entgegengesehen, 
dcis. t>te w chligsten Vorlagen in der für ihre Zwecke 
brauchbarsten G-statt G.setz werden.

Es wird das freilich überall nicht möglich sein, 
ohne für entgegei stehende Anschauungen und In­
teressen eine Verständ'gung zu suchen und zu finden. 
Das erwarten wir auch bezüglich des Börsengesetz s, 
das heute zur ersten Berathung stedt und das be­
stimmt ist, den zweifellos vorhandenen Auswüchsen int 
Bist senwesen entgege,-zutreten, ohne den legilimcn 
Börsenverkehr zu hemmen. Daß es auf dem Boden 
dieses Gesetzes ermöglicht wird, Organe zu schaffen, 
welche ein vermittelndes Glied zwischen der Legislative 
und der Börse darstellen, dürste geeignet sein, den 
Widerstand gegen das Gesetz hüben und drüben, bei 
den Gegnern wie bei den Vertheidigern der Bist se, zu 
vermindern.

Das energische Vorgehen der Regierung auf dem 
Gebiete praktischer Hilfeleistung wird ihr umsomrhr 
das Recht geben und damit die Pflicht auferlegen. mit 
aller Bestimmtheit ihre Ansicht kundzuthun, daß sie 
die Erregung unerfüllbarer Hoffnungen auf nie zu 
verwirklichende Utopien unter allen Umständen ablehnt. 
Das gilt ebenso bezüglich des Antrags Kanitz to e der 
dimetallistischen Agitation. Die Mißerfolge, die der 
Schritt des Entgegenkommens in der vorigen Session 
der Regierung in der Währungssrage zugezogen hat, 
wird dazu führen müss'n, daß sich alle Vertreter der 
Regierung in diesem Punkte von jeder Zweideutigkeit 
freimachen. Eine unklare Haltung ist nur geeignet, 
die Agitation zu stärken und damit die Position der 
Regierung von Tag zu Tag ungünstiger zu machen. 
Freilich wird die Regierung auch dafür Sorge tragen 
müssen, daß die „Erklärungen", welche die höchsten 
Beamten im Parlamente abgeben, nicht durch das 
Auftreten Nachgeordneter Beamten um ihre Wirkung 
gebracht werden.
hns^0-8 Lesetzgeberische Hauptstück der Session, 
ruf snorf9*1 Gesetzbuch anlangt, so scheinen hier 
die Versuche eines ernsthaften Widerstandes schwächer 
zu lverden. Ob außer den bereits vorliegenden und 
angekundigten Gesetzentwürfen noch Weiteres On den 
Reichstag kommen wird, darüber ist in einem so frühen 
Stadium der Session noch nichts Bestimmtes zu 
sogen. Daß noch der Eniwurs eines Auswanderungs­
gesetzes vorgelegt wird, ist nach der schnellen Erledig­
ung der Vorberathung desselben im Ausschuß des 
Colonialraths nicht unmöglich, aber doch nicht wahr­
scheinlich. Dagegen wird oificiös versichert, „daß 
sich die Vorlegung eines auf militärischem Gebiete 
no*n^n<’ öie to‘erten Bataillone betreffenden Entwurfs 
milltüM^ machen wird." Bei der Prompthett, mit der 
zu erhM Wunsche ihre legislatorische Ausgestaltung 
lich. Es br»if!9CH' diese Meldung recht glaub- 
logc lediglich Nl8 ""'b zu wünschen, daß'sich die Vvr- 
Bedeutung batfteat6 militär-technischr ohne finanzielle 
n-ß eines Mißgriffs t?ebhauetI<* {fl das Emgeständ- 
1893 ja auf alle Fälle. ?^tze vom 3. August 
Kriegsminister nicht vergönn? ts/ auch, daß es dem 
Mtlitär-Straf-Prozeß-Ordnunn tz ^.ch^ittg die neue 
r Auf die Fülle der Initiativanträge ' ?A . 
bolt hingewiesen, und ihre Reihe ist JQti 
"ickst abgeschlossen. Auch an schar'en 
ungen zwischen den Parteien wird es bei verschj^.
b”ldffen. nicht fehlen; vor Allem gelingt es hoffentlich 
Anseck. E^tiven Partei, sich aus den mannigfach^ 

<n gefallen, herauszumanövriren. 
Kreisen d^stverständlich wird es übrigens in allen 
gegenüber den angesehen, daß der Reichstag 
ß H n -Lorkommntsien, die sich in letzter Zeit 

ausführlichen Bericht. Sie erwähnt nur kurz, daß 
ein früherer Termin mit der Vertagung endete, und 
fährt dann fort: Von der Staatsanwaltschaft war zu 
dem heutigen Termine Oberstaatsanwalt Drescher 
(Berlin) als Zeuge vorgeladen worden. Wie bereits 
telegraphisch gemeldet, wurde der Redakteur Rauch zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Ueber den Inhalt 
der Aussage des Herrn Drescher berichtet die .Kreuz­
zeitung" kein Wort. Weder des Grasen Finckenstein 
noch des Grasen Katsttz wird erwähnt. Auch persön­
liche Erklärungen der beiden Herren auf die sie an­
gehenden Ausführungen sucht man vergebens. In der 
heutigen Nummer der .Kreuzzeitung" zeichnet Gr f 
Finckenstein noch als Verleger.

— „In verschiedenen Blättern wird berichtet," 
so schreiben die „H. N.", ,d-ß Herr Poultney Big-llow 
in Berlin eingetroff n sei, um im Austraqe des Ver- 
ficherungsdeparlements des Staates New Aork mit 
dem Minister des Innern über eine Zurücknahme der 
von der preußischen Regierung gegen die amerikanischen 
Versicherungsanstalten erlassenen Verfügungen zu 
unterhandeln. Wir können nicht glauben, daß das 
New Docker Bersicherungs-Departement neben der der 
Bereinigten Staaten noch eine gesonderte Vertretung 
tn Berlin unterhält und die Zu'älltgkeit der Schul- 
freundschast des Herrn Bigelow mit dem
regierenden Kaiser für amerikanische Vortheile
auszubeuten bemüht sein sollte. Wenn Herr 
Bigelow eine solche Mision w r5lich an­
genommen hätte, so würde er damit ein afE-ches 
von Selbstüberfchotzu'ig bekunden, rote fein Unbämslnn 
Stern in K-,singen, unb std) in die Categorie der- 

jenigen stmertkaner stelle», denen das in Europa übl'che 
Maß von S lbstbeschränkung des I dividuums sthlt. 
Herr Bigelow hat seine Schulfreundscha't mit hoben 
Harren nachgerade genügend ausgedeutet; so lange 
dies gesellschaftlich und publizistisch geschah, hatten wir 
nichts dagegen einzuwenden, iohald er seine Ansprüche 
aber aus das polnische Gebiet üb rtr’igt, so wüsten 
wir sie als auß rhalb der Grenzen europäischer Wvhl- 
erzogenbeit liegend zurückweiien."

— Die .World" veröffentlicht eine MUthe lu i g 
des Hruses M. N. Rothschild, betr. die amertkan'sche 
Anleihe, in welcher bargethan wird, deß ohne eine 
Beilegung bei Gieuzstieitirage in B>nezuela rocht on 
zunehmen sei, daß das Publ kum oder dte Kap taitiede 
in Europa amerikanische Bonds oufnebmen würden. 
Sobald der politische Horizont ganz klar geworden sei, 
sei >ür Amerika b:e Zut gekommen, sich an die eng 
llschen Kap tollsten zu wenden. Zwar hätten eine ge­
wiss ? Anzahl von Personen auf jener Seite des 
atlantischen Oceans die Absicht gezeigt, an dem in 
New Aark gebildeten Syndikate theilzunehmen, fcättcr 
dies über nur gethan tn der Meinung, daß sie fitz' 
Bedingungen verlangen könnten, wUche sie in tun 
Stand setzten, dte Bonds sofort wieder in Amerika 
zu verkanten.

— Die Eröffnung der internationalen Kunst­
ausstellung ist in Folge einer Bestimmung des Kaisers 
auf den 3. Mai verlegt worden, weil am Tage zuvor 
die Festlichkeiten zur 200 jährigen Jubelfe er der 
Akademie ihren Anfang n-ehmen und am 1 Mai d e 
Eröffnung der Giwerbeausstellnng erfolgt. Der Kaifir 
hat aus feinem Dispositionsfonds der Akademie eine 
fihr beträchiliche Summe für die Jubelteter über- 
Wtesen. Außerdem wird die Hälfte des Reinertrages 
der internationalen Kunstausstellung der Akademie zur 
freien Verfügung stehen, während sonst fine^Summe 
für Ankäufe zum Besten der staatlichen Sammlungen 
verwendet werden muß.

Bonn, 8. Jan. Heute Nachmittag fand unter 
\ zahlreicher Betheiligung die Beerdigung des altkatholi- 

fchen Bischofs Retnkens statt. An der Trmierseier 
nahmen u. A. Theil der Oberpräsident Nasse, der 
Erzbischof Gull-IDrecht, der Bischof Herzog-Bern, so- 
tuke vstle auswärtiger altkatholischc Geistliche und Ab­
ordnungen altkatholtscher Gemeinden. Dir Weihbilchos 
Dr. Weber hielt im Trauerhause die Gedächtnißrede.

München, 8. Jan. Amtl'ch wird bekannt ge­
wacht, daß der Durchgangswagen Berlin Rom nun- 
wehx wieder seitens der adriatischen Eisenbahn in 
Ala übernommen und bis Rom durchgeführt wird. 
Es entfällt somit dss llmsteigen der direkten Reisenden 
in Ala wieder. ,

Alton« 7. Jan. Das hiesige Schwurgericht ver- 
urtheilte am 30. Juni 1885 das Dienstmädchen 
Krause, genannt Jöhnek, aus Jtzrhoe wegen Ermord­
ung seines 14 Tage alten Kindes zum Tode, doch 
verwandelte König Wilhelm I. dte Todesstrafe damals 
auf dem Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthaus­
strafe. Nachdem die Kindesmörderin etwa 10 Jabre 
dieser Zuch'.h -usstrafe verbüßt hat, hat König Wilhelm II. 
fitzt abermals Milde wallen lassen und die Krause 
fitzt völlig begnadigt. D e Begnadigte ist heute aus 
dem Zuchthaufe entlassen worden.

in der deutschen auswärtigen Politik abgespielt haben, 
das auf diesem Gebiete traditionelle Schweigen bricht. 
Ueber die Zweckmäßigkeit parlamentarischer Erörterung 
von Vorgängen der auswärtigen Politik sind ja schon 
oft mehr oder weniger weise Worte gesprochen worden; 
jedenfalls entspricht es aber der Bedeutung des 
deutschen Reichstages nicht, von Ereignissen, die daS 
nationale Getühl lebhaft erregt haben, einfach keine 
Notiz zu nehmen. Auch wäre es wohl nicht richtig, 
mit solcher Erörterung zu warten, bis ein Cap'tel des 
Etats in zweiter Berathung einen formellen Anlaß bietet, 
sondern es muß durch eine direcke Anfrage an die 
Regierung eine Gelegenheit zur Aussprache geschaffen 
werden, wenn die Regierung es nicht vorzieht, selbst 
die Initiative zu ergreifen. Vielleicht ist auch 
ihr eine Discuision gerade über den Transvaal- 
Zwtschenfall nicht unerwünscht, wo die überwältigende 
Mehrheit der Nation mit ihr durchaus eines Sinnes 
ist. Eine Ausdehnung der Debatte auf die in ihren 
Absichten und Erfolgen weniger klare deutsche Politik 
in Ostasien wird sich da freilich nicht vermeiden lassen; 
aber wir haben zu der Leitung unserer auswärtigen 
Politik das Zutrauen, daß sie auch hier eine Aus­
sprache nicht zu scheuen braucht. — Die deutsche Nation 
empfindet es jedenfalls mit Genugthuung, daß es sich 
gerade im Jubiläumsfihr des Reiches gezeigt hat, daß 
die Leiter unserer auswärtigen Politik gewillt sind, 
durch bestimmte und klare Stellungnahme das An­
sehen und dte Interessen des Reiches dem Auslande 
gegenüber zu wahren. Möge auch der ferneren Ent­
wickelung der Angelegenhett die feste und geschickte 
Hand nicht fehlen, die alles zu einem guten Ende 
führt — das bleibt ja allerdings allemal d e Haupt- 
ja<t>e. unb nidft nur in der auSioärltgen Pvlictr.

Deutschland.
Berlin, 8 Jan. Die Anordnungen für die Bei­

setzung des verstorbenen Prinzen Alexander werden 
nuntnibr im Retchsanzelgec bekannt gemacht. Danach 
wird am Donnerstag, den 9. d M., Mittags 12 Uhr, 
die feierliche Einsegnung in der Dom - Jnterimskirche 
statlfinden. An diesem Tage wird Vormittags zwischen 
11 und 12 Uhr in drei Schlägen mit den Glocken 
sämmlichcr Kirchen der Stadt geläutet, wozu die Dom- 
Jnterimskirche das Z-ichen giebt. Sobald zuerst ge­
läutet worden, tritt Major Freiherr von Süßkind on 
das Kopfende des Sargls, aus welchem die Krone 
ruht. Gleichzeitig stellen sich Lieutnaut von W nter- 
feld, sowie die andern dazu kommandirten Offiziere zu 
beiden Seiten des Sarges hinter die K sfin, auf welchen die 
Orden ruhen; die Herren find: Oberst von Krosigk, 
Commandeur des Garde-Füsilier-Regiments; Oberst 
v. Hartmann, Commandeur des 2. Garde - Regiments 
zu Fuß; Oberst v. Sausin, Commandeur deö Kaiser 
Alexander-Garde-Grenadier-Regiments Nr. 1; Oberst 
Freiherr von Buddendrock - Heltersdorf, Commandeur 
des Königin Elisabeth - Garde - Grenadier - Regiments 
Nr. 3; Oberst v. Twardowski, Commandeur des 3 
Garde-Regiments zu Fuß; Oberst von Bülow, Com­
mandeur des 4. Garde - Regiments zu Fuß — Die 
Abordnung des Infanterie-Regiments Frhr. v Sparr 
(3. Westfälisches) Nr. 16 nimmt Stillung am Fußende 
des Sarges. Die eingeladenen Personen versammeln 
sich um llf Uhr im unteren Raum der Kirche; 
eben dahin begeben sich um 111 Uhr die Offizier­
korps der verschiedenen Regimenter. Für das 
diplomatische Corps sind auf der Empore, 
neben der königlichen Loge, Plätze bestimmt. 
Der Hof- und Domprediger, Consistortalrath Kritzingec, 
spricht das Eingangsgebet, der General-Superintendent 
von Berlin, Hof- und Domprediger Fader, hält die 
Gedächtnißrede und das Schlußgebet. — In dem 
Augenblick, wo der Geistliche den Segen spricht, werden 
dreimal zwölf Kanonen gelöst unfi drei Salven von 
drei Bataillonen gegeben. Die Orgel fährt mit der 
Musik fort, bis die Anwesenden die Dom-Interims- 
kirche wieder verlassen haben. Nach Lösung der 
Ämnh?»roici) ^fiderum mit allen Glocken eine halbe 
' ,unöe st‘10 sautet. — Die Vorbereitungen zur Aui- 
bahrung der Leiche des Prinzen Astxaaver in der 
Dom-Jntertmskirche sind gegenwärtig in vollstem 
Gange und dürsten bereits gegen Abend vollendet 
sein. Das Gotteshaus wird in ernste Pracht ge­
kleidet. Gegen Mittag brachten Wagen noch einige 
Ladungen tropischer Gewächse, die 'um den Sarg 
gruppirt werden sollen. Der Eingang zur Kirche im 
Monbijoupark, den die Majestäten stets benutzen, er­
hält einen Vorbau aus Holz, der ganz in Schwarz 
gehüllt wird. Wirkungsvoll hebt sich oben ein goldener 
Aussatz ab. Auch einige elektrische Lampen werden 
angebracht; bekanntlich eignet sich ja das durch Flor 
hindurchschimmernde bleiche elektrische L'cht ganz be­
sonders zu Trauerdekorationen. Um 12 Uhr Nachts 
fand die Ueberführung der Leiche des Prinzen 
Alexander nach der Dom-Jnterims-Kirche statt. Den 
Zug eröffnete eine Escadron Garde-Kürassiere, dann 
folgte der reich mit Palmen bedeckte, von her Krone 
üderrag'te Leichenwagen, zu beiden Seiten von Fackel­
trägern ffimkirt. Dem Wagen folgte der Kaiser in 
Generalsmantrl und Helm, dann die Adjutanten und 
das Gefolge. Eine Kürafsier-Abthellung schloß den 
Zug. Nach der Aufbahrung in der Kirche sprach Hof- 
Prediger Faber das Gebet.

— Ueber das Hannoversche Vorspiel zum Prozeß 
Hammerstein veröffentlicht die »Kreuzztg." keinerlei

veröffentlicht werden. Die Steigerung soll 25 pCt. 
betragen. Auch der neue Gütertarif, welcher ebenfalls 
erhöht werden soll, wird binnen kurzem bekannt 
gegeben werden.

Lemberg, 8. Jan. Gestern erkrankte in Przemysl 
eine Person an Cholera.

Italien.
Rom. 8- Jan. (Meldung der „Agenzia Stefani" 

aus Maffaaah.) Kundschafter, welche am 5 ds. das 
Lager Ras Makonnens und Ras MangaschaS ver­
lassen haben und gestern in Adigrat eingetroffen sind, 
erklärten das Gerücht von der Ankunft Meneliks im 
Lager der Schoancr für unrichtig. Am 5. ds. kam 
es zu einem Feuergefecht zwischen italienischen und 
schoanischen Vorposten bei welchem die Italiener keine, 
die Schoancr geringe Verluste erlitten.

Rutzlauv.
Petersburg, 8. Jan. Aus Anlaß des Ablebens 

des Prinzen Alexander von Preußen legt der hiesige 
Hof eine sechstägige Hoftrauer an.

Großbritannien
London, 8. Jan. Die unverzügliche Bildung 

eines fliegenden G fchwaders von sechs Schiffen wird 
amtl'ch bestätigt und ist die Abfahrt des englischen 
Admirals vom Cap nach der Delagoa-Bat bereits 
erfolgt Das neue fliegende Geschwader besteht aus 
den Schiffen ..Royil Oak", .Revenge", „Theseus', 
„Gibraltar", ..Hermione" und „Charhbdis". Jn- 
ft’rohcben schönt jetzt das Ende der Feindseligkeiten in 
Transvaal bereits eingetreten zu sein. Der Staats- 
fikletür für dte Colonien. Chamberlain, erhielt nämlich 
eine aus Prätor a von gestern baitrle Depesche des 
Gouverntu s S>r H rctil's R' binson, welche lautet: 
, Johaniiisburg ergab sich heute Nachmittag bedingu gs- 
’o8. Die Waffen wurden übergeben. Präsident 
Krüger hat d e Absicht funbgegeben, Dr. Jamefon und 
die anderen far gentn an den Gouverneur der Cap- 
colorite an der Gr nze von Natal anszust'sern. Die 
Kr sts ist Vorüber und \ b« Gefahr weiterer Feind- 
teligtften beseugt." Gerüch'w tfe b-rlnutet, daß das 
Kriegsg'r'cht in Prätoria Dr. Jamefon zum Tode 
durch Erschi ß?n verurtheilt höbe, daß jedoch Präsident 
»trüger au1 Borst Bungen Rob nsons das Unheil nicht 
b stätiacn werde.

— Elve in C pstadt einpegntirene Drpesche theilt 
mit, daß I m« son ai> Si H. Robrr son ausgeliesert 
roorbf n ist. In der D.peiche tu rh hinzugeiügt, Präsi­
dent Krüger habe sich bereit erklärt, dte Frag«' bezüg­
lich d-r Reformen in Erwäaurg zu ziehen. In Cap- 
stadt selbst soll noch einer Rrutrr Meldung dnt er­
bitterte Stimmung spaen die Rar.d-U'tlanders herrschen, 
welche als Friglinge gebrandmorkt werden, weil sie 
Jamefon nicht zu Hilfe gekommen fiib; man hegt d'e 
Erwartung, daß die For'eerungen brt U'tlanders wer­
ten verworfen werden. Das humane Verhalten der 
Boeren wird allgemein gelobt. Gestern Abend fand 
eine Massenkundgebung statt, bei welcher Hurrabrufe 
auf Jamefon ausgibracht wurden, während Aeußer­
ungen lebhaften Mißfallens gegen die Uitlonders laut 
wurden.

— Der englische Commissrr. welcher gemeinsam 
mit dem deutschen Comm ssar die Grenze Kameruns 
am O^d Calabar festst Ute, ist von Accra in Liverpool 
ang kommen. Ueber die erzielte Versiänd-gnng wurde 
den respektiven Regierungen M ttbeilung gemacht. 
Das von den Comm ssaren bereiste Land ist außer­
ordentlich fruchtbar und sehr reich an Gummi.

London, 8. Jan. Der Correfpondent d-s 
Reuter'schen Bureaus in Südafrika ist als Sp on von 
den Boeren verhaltet morden.

Spanien.
Madrid, 8. Jan. Hier erhalten sich die Ge­

rüchte, daß die Regierung beschlossen habe, den 
Marschall Martinez CampoS auf Cuba durch den 
Commandanten des VI. Armeicorps Gerieral Polavieja 
oder den Commandeur des IV. Corps General 
Wtyler zu ersetzen. Für den Fall des Rücktritts des 
Marsch .lls Martinez Campos vom Oberbefehl soll die 
Regierung entschlossen s-in, die Cortes auszulöscn und 
alsbald die Wahl und Etuberufung eines neuen 
Parlaments zu veranstalten. welches bereit ist, die 
Mittel zur «nergsichen Unterdrückung des eubantschen 
Äuistandes zu bewill^en.

— Wie die „Correipondencia" meldet haben die 
Insurgenten Hoyo Colorado, drei Meilen von 
Havannah, ar g.gr ffen; dte Spanier, durch dte Ueber* 
zahl der Feinde gezwungen, haben sich ergeben. — 
Privat-Depeschen berichten von Zusammenstößen bet 
Toatina, wo Jo 6 Maceo verwundet, Te-'ar und 4 
Insurgenten getödt^t, 50 verwundet und 6 Spanier 
getödtet wurden. Die Bande Rabr's wurde nach Ver­
lust von 14 Mann zersprengt; die Spanier hatten 6 
Todte und 27 Verwundete. Marschall CampoS schlug 
die Insurgenten tn der Nähe von Havannah. Das 
Canonenboot ,,Ardiüa" nahm 4 Fahrzeuge der Insur­
genten, welche jedoch entkamen.

— Nach einer dem „Jmparcial" aus Havannah 
zugegang nen D>p sche rücken die Aufständischen im 
Norden der Provinz Pinar del R o weiter vor. 
Moximo Gomez solle sich in Alquizar befinden.

Türkei.
Konstantinopel, 8. Jan. Das ConsularcorpS 

in Aleppo hat telegraptnsch nach ilonstanttnopel be­
richtet, daß die Aufständischen in Z-itun die Ver­
mittlung der Consuln angenommen haben und die 
Feindscligkeiren nunmehr eingestellt sind.



Aus den Provinzen.
Danzig, 7. Jan. Heute Vormittag wurde aus 

der hiesigen Reichsbankhauptstelle ein falscher Fünf­
markschein angehalten. Der Schein sühlt sich fettig 
an, auf der Rückseite ist die zackige Umgrenzung etwas 
Heller und der rothe Stempel leicht verwischbar. Da 
der Schein ebenfalls aus Pflanzenfaserpapier her­
gestellt ist, so ist er dem echten täuschend ähnlich. — 
Infolge ungenügender Treppenbeleuchtung stürzte der 
Militärinvalide Pirschporski auf Mattenbuden am 
Montag drei Treppen herab und blieb im Hausflur 
bewußtlos liegen. Der Unglückliche wurde sofort nach 
dem Krankenhause geschafft, wo ein Bruch der Wirbel­
säule festgestellt wurde. P. ist heute an den Folgen 
der Verletzung gestorben. Die Wittwe wird gegen 
den Wirth klagbar werden. — Ein beachtenswertheS 
Unternehmen plant die hiesige Naturforschende Gesell­
schaft. Sie läßt gegenwärtig einen großen Projektions­
apparat für Lichtbilder bauen und beabsichtigt, ge­
legentlich Vorträge mit Demonstrationen einem größe­
ren Publikum zugänglich zu machen.

Marienburg, 8. Jan. In den letzten Tagen 
kam wiederholt in unserer Stadt Feuer aus, das stets 
zum Glück immer noch rechtzeitig entdeckt wurde und 
unterdrückt werden konnte. In vorletzter Nacht ge- 
rieth ein auf dem Hofe des Herrn Kaufmann Dyck 
stehender Gemüllkasten, welcher wohl noch glühende 
Asche enthielt, in Brand und hatte sich das Feuer be­
reits dem nahen Bretterzaun mitgetheilt, als es be­
merkt wurde. In gleicher Nacht bräunte die Räucher­
kammer bei Herrn Schweinebändler Lange aus. 
Gestern früh geriethen in einem Klassenzimmer des 
Seminars an einen Ofen zum Trocknen gestellte 
Kästen in Brand, doch konnte derselbe schnell unter­
drück: werden. Endlich ertönte gestern Abend gegen 
10 Uhr wieder Feuer-Allarm und war der Heerd 
des Feuers in dem Rehfeld'schen Laden im Lewy- 
schen Hause, Hohe Lauben. Es war auS unbekannter 
Ursache die in einem neben dem Ofen stehenden Fache 
untergebrachte Wolle in Brand gerathen. Auch in 
diesem Falle gelang es der Feuerwehr leicht, das 
Feuer gänzlich zu löschen. — Herr Hugo Flier von 
hier hat die mit einer Gastwirthschaft verbundene 
fliegende Fähre zu Kulm für 10,000 Mk. jährliche 
Pacht übernommen.

Marienburg, 8 Jan. Herr Landwirth Schwarzen­
berg hierselbst, früher in Schwetz, hat die 69 Hektar 
große Woike'sche Besitzung in Ratnkau bei Pestlin für 
85,000 Mk käuflich erworben.

Kreis Berent, 8. Jan. Durch königlichen Erlaß 
ist bestimmt worden, daß von dem fiskalischen Guts- 
bezwke b^s trüberen Domainenamus Schöneck die 
Güt-r Mcka, Czernikou, J-seritz, Kobtlla, Lindenhoff, 
N eyer-Schrtdlau, Schloß Kffchau, sowie die Ortschaft 
O^^r-Mahlkau adgetrennt werden und aus jedem der 
Güter ein selbständiger Gutsbezirk gleichen Namens, 
aus der Ortichatt Ober-Mahlkau dagegen eine Land- 
gemei che g bil ek werden soll.

Aus dem Kreise Berent, 7 Jan. Dieser Tage 
hielt -er rt>ub gründete taadlmr.thfchaftliche Verein für 
Dz'm a en u. d Umgegend seine erste ordentliche 
S-tzu g. Lehrer Rohloff hielt einen Bortrag über 
Zw^ck urb Nutzen dieses Vereins, worauf 9 neue Mit­
glieder hinzu'raten. Es wurde beschlossen, zur Ver­
edelung der Obstbaumzucht edle Stämmchen zu be­
schaffen. Zur Veredelung der Schweinezucht soll eine 
Eberstatton und zur Veredelung der Rindviehzucht eine 
Bullenstalion eingerichtet werden.

Schneidemühl, 7. Jan. Heute Vormittag wurde 
als Direktor der hiesigen Provinzial Taubstummen­
anstalt Herr Schmalz aus Ratibor durch den Landes- 
hauptmann Herrn von Dziembowski eingeführt. 
Heute Abend gegen |9 Uhr brach in eer Kaserne des 
hiesigen 3. Bataillons des 129. Infanterie-Regiments 
Feuer aus. Es brannte in der Hilfskammer der 9. 
Compagnie. Das Feuer wurde von den Mannschaften 
des Bataillons bald gelöscht. Großer Schaden ist 
nicht an gerichtet. Muthmaßlich ist das Feuer durch 
fehlerhafte Beschaffenheit der Feuerungsanlagen ent­
standen.

Schneidemühl, 9. Jan. (Trlegr.) Ein ein­
spänniges Künftlerfuhrwerk wurde auf der Strecke 
zwischen Gertraudenhütte und Colmar von dem Per- 
sonenzuge überfahren. Dos Fuhrwerk wurde zer­
trümmert und vier Personen leicht und eine schwer 
verletzt.

Marienwerder, 8. Jan. Nachdem aus An­
ordnung der Königlichen Regierung zu Michaeli v. Js. 
die evangelische Mädchenschule aus dem Friedrichs- 
schulgebäude in das an der Ecke der Herren- und 
Bahnhofsstraße neuerbaute Schulgebäude übergesiedelt 
war, wurde dennoch der HaushaltungS-Uuterricht den 
Mädchen der Oberklasse bis zu den Weihnachtsferien 
in dem Knabenschulgebäude ertheilt, weil dort die 
erforderlichen Einrichtungen vorhanden waren. Im 
Lause der letzten Wochen ist aber in Ausführung eines 
Beschluffes der Stadtverordnetenversammlung in dem 
Kellergeschoß des neuen Schulhauses eine Küche für 
die Zwecke des Haushaltungs-Unterrichtes eingerichtet 
und mit Beginn des neuen Jahres in Gebrauch ge­
nommen worden. — Der Bezirksausschuß Marien­
werder tritt am 14. und 15. Januar wiederum zu 
einer Sitzung zusammen.

Thor», 8. Jan. Die Landbank will den 485 
Hektar großen Karbowo'er Wald zum Abholzen ver­
kaufen. Mehr als 100 Jahre alte Stämme, nament­
lich Eichen, sind in diesem Walde vorhanden und von 
dem Vorbesitzer gehegt und gepflegt worden. Die 
Vernichtung des Waldes wird in weiten Kreisen Be­
dauern hcrvorrufen. — Die hiesige Handelskammer 
bot Herrn Herm. Schwarz jun. zum Vorsitzenden, 
Stadtrath Schirmer zum Stellvertreter wiedergewählt.

Culmsee, 8. Jan. Am Sonntag Nachmittag 
brannte das Wohnhaus des Herrn Palaschewski voll­
ständig nieder. Recht fühlbar war der Wassermangel, 
sonst hätte der Brand nicht eine solche Ausdehnung 
angenommen. — Im Pluskowenzer See ertrank ein 
lOjähriger Schulknabe, der in eine offene Stelle ge­
rathen war.

Bladiau 7. Jan. Am vergangenen Sonntag 
Nachmittag fiel hier ein Kutscher auS Kl. Rööersdorf 
beim Umwenden des Schlittens zur Erde. Die scheu 
gewordenen Pferde jagten durch das Dorf. Dabei 
wurde die 5 jährige Tochter der Frau Düster über­
fahren und schwer verletzt, so daß sie nach Hause ge­
tragen werden muß e. Ob die Verletzungen lebens- 
geiährl'ch sind, steht noch nicht fest.

Baldenburg, 5. Jan. Der hiesige Turnverein 
beabsicht'gt eine Turnhalle zu bauen. Die Geldmittel 
sind bereits durch freiwillige Zeichnungen aus der 
Bürgerschaft beschafft. Alljährlich will nun der Ver­
ein einen Theil dieser Spenden ausloosen und zurück- 
zahlen, sodaß spätestens nach sechs Jahren sämmtliche 
Zeichner das Geld zinslos zurückbekommen; denn inner­
halb dieser Zeit gedenkt der Verein Korporationsrechte 
zu erlanuen und den Rest der Schuld durch Ausnahme 
ttner Hypothek zu dicken.

der Thätigkeit der Herren Korell und Pahnk". — Jti 
die Aufnahme-Commission wurden gewählt die Hernn 
Etchner, H. Marschall, Menning und v. H-lden. Mit 
der Revision der Kaffs werden die Herren Herrmann 
und Weibezohl betraut. — Auf Antrag des Herrn 
Pahnke wird deschloffen, den Wittwen ehemaliger Mit­
glieder den Zutritt zu den Veronstaltungrn des Vereins 
(Concerten, Vergnügungen rc) kostenlos zu gestatten.

Der Verein zur Wiederherstellung und 
Ausschmücknng der Marienburg hielt gestern 
Vormittag im Oberpräsidium zu Danzig unter dem 
Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten v. Goßler eine 
Vorstandssitzung ab. In den Vorstand wurde an 
Stelle des ausgeschiedenen Landraths Dr. v. Zand'r, 
Herr Landrath v. Glasenapp. Marienburg gewählt. 
Dem Vorsitzenden wurde ein DiSpositionssonds von 
5000 Mk. zur Verfügung gestellt. Es wurden An­
träge des Herrn Regierungspräsidenten v. Holwede 
auf Bewilligung von 3000 Mk. zur Drucklegung des 
im Königsberger Archiv bifiudlichen Treßlerbuches 
deS deutschen Ordens und auf Bewilligung von 2300 
Mk. zur Beschaffung von Leuchter krönen für die Süd­
säle des Hochschloffes angenommen. Ferner wurden 
1400 Mk. zum Ankauf eines vor Kurzem gefundenen 
großen Findlina-SteineS bewilligt.

Militärisches. Mit dem gestrigen Mittagszuge 
fuhren sämmtliche Landwehr- und Reserve - O fiziere 
aus dem Stadt« und Landkreise nach Marienburg, um 
im neuen Jahre an einem gemeinsamen Diner mit 
ihrem Bezirkskommandeur theilzunehmen. Sämmtliche 
Herren waren in Uniform und kehrten mit dem 
Abendzuge in die Heimath zurück.

Altersrente«. In dem IV. Quarta! des Vor­
jahres sind auf Grund des Jnvaliditäts- und Alters- 
VersicherungS - Gesetzes im Stadtkreise Elvtng laut 
Bekanntmachung des Magistrats 14 Invaliden- bezw.

! Altersrenten in Jahresbeträgen von 106 80 bis 189 
Mk. in Summe 3055.80 Mk. bewilligt worden.

Stenographischer Lursus. Mit Bezug auf die 
Annonce in der heutigen Nummer wollen wir an 
dieser Stelle der sogenannten „Vereinfachten Steno­
graphie" einige Worte widmen. Die „Vereinfachte 
Stenographie" ist durchaus kein in jeder Hinsicht 
neues System, sie ist das Ergebniß der Vereinfacbnngs- 
bestrebungen, die schon seit Jahrzehnten die Schule 

l der Gadelsberger und Stmzeaner erschüttert Darum 
* findet auch der Gadelsberger wie der Stolzeancr 

überall in der „Vereinfachten Stenographie" E:inne- 
— ”■ *- *■ - 1 > 

i Alle" derselben ist auch in die «Vereinfachte" hinüber 
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Das absolut Neue der »Vereinfachten

auf. Da an Provlnzialsteuern 12,5 pCt. des ermittelten 

hatten von den Kreisen der 
an Provlnzialsteuern zu 

Berent 11499,78 Mark, CarthauS 
Mk., Danzig Stadtkreis 137108,42 Mk., 

Höhe 16665.84 Mk., Danziger Niederung 
Mk., Dirschau 22877,65 Mk., Elbing 

21154,74 Mk., Elbing Stadtkreis 
Mk., Marienburg 57 265.96 Mk., Neustadt 
Mk., Putzig 7722 75 Mk., Pr. Stargard 
Mk., Briesen 17385,31 Mk, Dt. Krone 
Mk, Fiatow 24355,85 Mk., Graudenz 

Mk., Konitz 17560,53 Mk., Kulm 
Mk., Löbau 13708 21 Mk., Marienwerder 
Mk., Rosenberg 24957.33 Mk., Scklochau 
Mk., Schwetz 27106 54 Mk^, Strasburg 
Mk., Stuhm 20357,43 Mk., Thorn 

Mk., Tuchel 8878. 32 Mk.

Lötven^ beizuwohnen.
Stach den am 1. Januar tu Kraft getretenen 

neue» Grundsätze« für den Uebertdtt von Schutz­
männern und Gendarmen in andere Beamtsnstellen 
soll diesen Beamten zwar das in der frühere 
Stellung zuletzt bezogene Gehalt belassen werden, 
dagegen soll bei Festsetzung des für das weitere Auf­
steigen in der neuen Stelle maßgebenden Dtenstalrecs 
nur die nach Erlangung des Zivilversorgungsicheik-S 
in der Schutzmannschaft oder Gendarmerie zugebrachte 
Dienstzeit in Betracht gezogen werden, dergestalt, daß 
das Normalgehalt der srüderen Stellung, welches für 
die Festsetzung des Besoldungsdienstalters In, der 
neuen Stellung maßgebend ist, nur nach Maßgabe 
der seit Erlangung des Zivilversorgungsscheins zurück­
gelegten Dienstzeit zu ermitteln ist.

Auszeichnungen Die Rettungs - Medaille am 
Bande ist dem Posthilssboten Bernhard Hinterrhan in 
Marggrabowa im Kreise Oletzko verliehen worden. 
Derselbe hat im April v. I. in der Nähe des 
Etablissements „Liebensruh- den Arbeiter Czillwick Im 
großen Oletzko'er See mit eigener Lebensgefahr unter 
ganz besonders schwierigen Verhältnissen vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. — Dem Brennereiverwslter 
Becker in Labischin, welcher im Sommer in Bcomberg 
einen Knaben aus der Brahe gerettet hat, ist die 
Rettungsmedaille verliehen worden.

Personalien. Der Lehrer Herr Alfons von 
Mierzwicki, der lange Zeit in Schöneck und zuletzt in 
Dirschau als Vertreter amtirte, ist als vierter katho­
lischer Lehrer an die mehrklassige Stadtschule in 
Tolkemit berufen worden.

Schwurgericht. In der am 13. d. Mts. an 
dem hiesigen Landgerichte beginnenden ersten dies­
jährigen Schwurgertchtsperiode wird auch — und 
zwar am Sonnabend, den 18. d. Mts. — gegen den 
Korbmachermeister Wrunsch cu8 Marienburg wegen 
Urkundenfälschung und Meineids verhandelt werden. 
Gegen Wrunsch. welcher sich seit Ende Juni v. Js. 
in Untersuchungshaft befindet, wurde bereits in der 
vorigen Schwurgerichrsperiode verhandelt; die Sache 
wurde jedoch vertagt. Da Wrunsch in Marienbura 
eine geachtete Persönlichkeit ist und u. A. auch fccf 
Amt eines Stadtverordneten bekleidete, bringt ma^ 
der Verhandlung in Marienburg das größte Interesse 

e" ^Verhaftung. Wegen der am Montag Abend an 

dem in der Wallstraße (Speicherinsel) wohnhaften 
Mangler Josiph G. auf dem Vorberg verübten 
Messerstecherei, wobei Letzterer lebensgefährlich verletzt 
worden ist, wurde gestern Abend der in der Neuen» 
gutstraße wohnhafte Arbeiter August Ehlert hierselbst 
verhaftet.

Haussuchung. Im Laufe des gestrigen Tages 
und auch bereits einig- Tage vorher haben bei einem 
auf dem Aeuß. Mühlendamm wohnhaften Zimmer­
gesellen umfangreiche Haussuchungen stattgefunden. 
Es handelte sich um zahlreiche Diebstähle, die sein 
Siiesfohn als Laufbursche bei einem Kaufmann des 
Alten Marki's «usgesührt hatte. Man brächte eine 
ganze Wagenladung zur Polizei, die der unehrliche 
Bengel seinem letzten Prinzipal und auch in andern 
Stellen gestohlen hatte. Die Hauptschuld trifft, wie 
gewöhnlich, die Eltern. , . , r r

Diebstahl. Von einem in der Königsbergerstraße 
vor einem Schankgesckäft haltenden Schlitten wurde 
gestern Abend einem Schuhmacher aus Damerau ein 
Packet Leder gestohlen. Den Dieb hczt man nicht er­
mitteln können.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 9. Januar.

Der Tischler Friedrich GajewSki von hier erhicst 
von der Polizeiverwaltung einen Strafbefehl zugcsttU -

als sein 5’tr stark bekneipt aus einem Lokale auf die 
Straße trat, war Pierd und Schlitten verschwunden. 
Das Bäuerlein hat sich weiter um den Verbleib des­
selben nicht bemüht, zu Hause gab es aber ein freudiges 
Wiedersehen, denn der Gaul hatte den Weg noch dem 
heimathlichen Stall auch ohne Führer zurückgelegt.

Pose», 7. Jan. In einer kleinen Stadt in der 
Nähe Posens scheint man noch der guten alten Sitte 
zu huldigen, Streitigkeiten nicht etwamithohlerPhrasen- 
drescherei, sondern mit der Kraft des muskelstarken 
Armes auszusechten. Daß gerade die in unserem Fall 
allerdings nicht sehr zahlreichen »Oberen Zehntausend" 
jenes Stäbchens sich wieder diesem Körper stählenden 
Brauche zuwenden, dürste seinen veredelnden Einfluß 
auf die übrige Bevölkerung nicht verfehlen. Der erste 
Match wurde am dritten Weihnachtsfeiertage unter 
erschwerenden Bedingungen auSgefochten. Von 10 
Uhr morgens bis 7 Uhr abends wurden zunächst in 
prächtiger Ausdauer die schwersten geistigen Getränke 
gehoben. Hierauf erst, nach also Sstündiger gediegener 
Vorarbeit, begann das PreiSboxen der Honoratioren; 
Gegner waren der Bürgermeister und der Rendant. 
Wie ehrlich eS dabei zuging, kann man schon daraus 
ersehen, daß allen gesellschaftlichen Borurtheilen zum 
Trotz der höher Stehende unterlag und sich dem 
zügellosen Kampseseiser des Rendanten preisgegeben 
sah. Wir können übrigens ungeachtet des Ausgangs 
des Kampfes dem Rendanten die Superiorität nicht 
ohne weiteres zuerkennen, da das Oberhaupt deS 
Städtchens kurz nach Beginn deS Matches dadurch in 
feiner Operationsfähigkeit sehr gehindert wurde, daß 
ihm der wilde Gegner die Brille auf der Nase zer­
schmetterte. Hoffentlich liegen in dem Städtchen bis 
zu der einige Zeit beanspruchende Reparirung der 
bürgermeisterlichen Brille dringende Regierungsgeschäfte 
nicht vor, so daß der kommunale Apparat durch die 
neuen Bestrebungen der Honoratioren nicht etwa gar 
empfindlichen Schaden erleidet. Einer engiltigen Fest­
legung der Meisterschaft sieht man allseitig mit größtem 
Jntereffe entgegen.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 9. Januar 1896.

Muthmastliche Witterung für Freitag, den ______ _____ ________ „
10. Januar: Wärmer, melrach bedeckt, trübe, Nieder- rungen an die genannten Systeme, denn das „gute 
schlüge, Lebhaft a. d. Küsten. j Alte" derselben ist auch in die „Vereinfachte" hinüber

Conferenz. Gestern wurde auf dem hiesigen j genommen, während der Zopf durch geschickte Operation 
Bahnhof eine Conferenz von Mitgliedern der drei ■ entfernt ist. Das absolut Neue der »Vereinfachten 
Eisenbahn-Direkt-onen Bromberg, Danzig und KönigS- i Stenographie" ist die geschickte Sichtung des sarwer 
berg abgehalten, an. welcher die beiden Eisenbahn» ' verdaulichen Regel- und Siegelapparats zu einem sehr 
Präsidenten Tbomö Danzig und Simson-Königsberg i einfachen Regelwerk bei nur 35 Siegeln, während 
theilnahmen. Die königl. Eisenbahn-Direktion Berlin i z B. Neu-Stolze noch über 100 (121) hat. Vielleicht 
hatte zu dieser Conferenz ebenfalls einen Beamten ge- ] dürste es auch kein Trugschluß sein, wenn man von 
schickt, welcher die geführten Verhandlungen protokollarisch ! der statistischen Thatsache, daß die „Vereinfachte Steno* 
niederschrieb und der Direktion zur Vorlage bringt, i graphie" seit dem Jahre ihres Entstehens (1887) sich 
Am Nachmittag wurden die Verhandlungen in der j zum dritt verbrettesten Systeme emporgeschwuvgen hat, 
Stadt in den Räumen des Cosino fortgesetzt, an welcher i auf die Güte des Systems schließt. Immerhin rvüids 
sich Mitglieder der hiesigen, sowie der Danziger und es sich lohnen, der ersten Lehrstunde, deren Besuch zu 
Königsberger Kaufmannschaft betheiligten. Wie wir nichts verpflichtet, am Montag Ab nd im „goldenen 
erlabten, sollen Tarifen gelegen betten sowie Aenderungen 
des Sommerfahrplans "zur Besprechung gelangt sein. 
Nach beendeter Conferenz wurde ein gemeinschaftliches 
Mittagessen im Casino eingenommen, an dem sämmt­
liche Herren theilnahmen. Die Mitglieder der Königs 
berget Direktion fuhren um 5 Uhr 37 Min. mit dem 
Courirzuge und die übrigen Theilnehmer mit dem um
6 Uhr 42 Min. hier a'gehenden Personenzug in be­
sonderen Revisionkwageu zurück.

Provinzial Abgabe«. Nach der Ausschreibung 
des Herrn Landes-Direklors der Provinz Westpreußen 
über die definitive Vertheilung der Provinzial-Abgaben 
pro 1894/95 beträgt das berichtigte direkte Staats- 
stenersoll des genannten Jahres 6437 512,72 Mk., 
und zwar Grundsteuer 1688 077,38 Mk., Gebäude­
steuer 1091680,52 Mk., Einkommensteuer 2402238,37 
Mk., Gewerbe- und Betriebssteuer ausschl. der Steuer 
vom Hausirgewerbe 584782 92 Mk., fingirte Real» 
und Einkommensteuer 355828,32 Mk., fingirte Ge» 
meinde-Einkommensteuer der nicht zur staatlichen 
Einkommensteuer veranlagten Personen, deren 
Einkommen mehr als 420 Mk., jedoch nicht 
mehr als 900 Mk. beträgt, 314905,21 Mk. Nach 
Abzug der auf Grund besonderer gesetzlicher 
Bestimmungen von der Heranziehung zu den Provinzial- 
abgaben befreiten Steuerbeträge von zusammen 
552415.71 Mk. verbleibt ein direktes Staatssteuersoll 
von 5885097,01 Mk., wovon aus den Regierungsbezirk 
Danzig 3016243,30 Mk., auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder 2868853,71 Mk. entfallen. Von den 
einzelnen Kreisen bringt der Stadtkreis Danzig die 
höchste Steuer, nämlich 1096867,17 Mk., der Kreis 
Tuchel die niedrigste Steuer, nämlich 71026,60 Mk., 
auf. Da an Prov!l.^_.„.„......... "
Staatssteuersolls von 5885097,01 Mk. zur Erhebung 
gelangten, so 
Provinz Westpreußen 
entrichten: 
11846,76 
Danziger 
19394,00 
Landkreis
38356.32
15172.32 
17965 87 
26172 75 
33857.07 
24481.49 
33363.67 
20645.69 
18227,60 
47 598,91 IMIU, 4LUU.SI UU, w. V- .

General - Versammlung. Der Gcsav^verein 
„Likderhain" hielt gestern Abend in der Burger- 
reffource seine General-Versammlung ab. Nach dem 
von dem Vorsitzenden Herrn Kaufmann Fröhlich er­
statteten Jahresberichte gehören dem Verein zur Zeit 
60 aktive, 70 passive und 3 Ehrenmitglieder an. Die 
Zahl der aktiven Mitglieder hat , sich im Laufe des 
Jahres um 4 erhöht, die der passwen Mitglieder um
7 verringert. Es wurden 49 Uebungsabende abge­
halten, die durchschnittlich von etwas über 30 Mit­
gliedern besucht waren. — Nach dem Kassenberichte 
balarcirle die Einnahme und Ausgabe aus 1881,84 Mk. 
Es wurden u. A. vereinnahmt an Milgliederbeiträgen
1001.40 Mk., das Concert in Vogelfang brächte
361.40 Mk., zum Fahnenfonds, welcher jetzt eine Höhe 
von 386 90 Mk. hat, wurden 100 Mk. gestiftet. In den 
Vorstand wurden darauf (theils einstimmig) gewählt 
die Herren Kaufmann Fröhlich (1. Vorsitzender), 
Lehrer E. R. Korell (2. Vorsitzender und Dirigent), 
Kaufmann Ehrlich (Kassirer), Uhrmacher Mulack und 
Bureau-Assistent Ehl rt (Schriftführer), Lehrer Pahnke 
und Schneidermeister Glagan (Bibliothekare). Der 
Vorsitzende gedachte darauf noch in besonderer Weise

^«owrazlatv 8. Jan. Amtlich wird mitgetheilt: s einem alten Gaule geht endlich die Geduld aus, denn 
Die von mvbieten Blättern (Post, Vossische Zeitung, 
Abendpost, Graudenzer Gesellige) gebrachte Nachricht 
von einem Zusammenstoß des Schnellzuges bet Gnesen 
mit einem gemischten Zuge in der Nacht vom 5. zum 
6. d. MtS. ist völlig aus der Lust gegriffen.

Alleustei«, 6. Jan. Allenstein hat bis jetzt mit 
den Knobelsdorff'schen Unterschlagungen zu thun ge­
habt. Den letzten gefälschten Wechsel seines Cassirers 
hat der Vorschußverein dieser Tage mit 15 000 Mk. 
bezahlen müssen. Dadurch sind die Ersparniffe der 
letzten Jahre und die Dividende des laufenden Jahres 
vollständig aufgezehrt worden.

—d. Mirhlhaufen, 8. Jan. Am gestrigen Tage 
hielt der Männergesangverein „Liederfreunde" eine 
Generalversammlung ab, in welcher zunächst die Wahl 
des Vorstandes stattfand. Es wurden gewählt: Zum 
Vorsitzenden Bürgermeister Gottschalk, zu dessen Stell­
vertreter Organist Jordan eu8 Herrndorf, zum Diri­
genten Cantor Ewert, zu dessen Stellvertreter Lehrer 
Sommerfeld, zum Cassirer Rektor Budzinski, zum 
Schriftführer Kaufmann H. Flatow und zum 
Bibliothekar Lehrer Morgenroth.

8. Heiligeubeil, 8. Jan. Am 15. Februar d.J 
feiert daS Rentier Blumenthal'sche Ehepaar hierselbst 
das seltene Fest der goldenen Hochzeit. — DaS Er­
gebniß der Volkszählung im hiesigen Kreise ist folgen­
des: Stadt Heiligenbeil 4170, im Jahre 1890 3760, 
Zunahme 410 Seelen; Stadt Zinten 3398 gegen 3360 
im Jahre 1890; Landgemeinden 24,955 gegen 25 320 
im Jahre 1890; Gutsbezirke 12,876 gegen 12.369 im 
Jahre 1890; überhaupt im Kreise 45,399 Seelen 
gegen 44 809 im Jahre 1890.

Mehlsack, 7. Jan. Für die im Juni v. I. hier 
neu eingerichtete fünfte Mädchenklaffe, die bis dahin 
Herr Lehrer Goldberg vertretungsweise versehen hat, 
ist eine Lehrerin, Fräulein Behrendt, gewählt worden.

Pr. Holland, 8. Jan. Ueber vielfache Diebstähle 
auf dem hiesigen Bahnhöfe wird nach dem „Ob. 8." 
von den Bktheiliglen Klage geführt; so sollen u. a. 
hiesigen Kaufleuten aus verschlossenen und plombirten 
Güterwagen 2 Säcke, enthaltend 6 Scheffel Gerste, 2 
Säcke mit 6 Scheffeln Hafer und 2 Säcke mit 
4 Scheffeln Weizen entwendet worden sein. Ferner 
sollen in einem hier aufgegebenen Packete mit Schweine­
schinken bei der Ankunft in Dresden 2 Schinken ge­
fehlt haben. Man scheint dem Spitzbuben auf der 
Spur zu sein.

Kreis Rössel, 6. Jan. Am Freitag fand die ge­
richtliche Letchensekrion der Buick'schen Eheleute in 
Bergenthal statt. Die Untersuchung hat ergeben, daß 
Buick und seine Ehefrau an Mit gestorben sind, und 
zwar ist Arsenik unter die Grütze gerührt gewesen. 
Da aber kein Grund ermittelt werden konnte, welcher 
die BedouernSwerthen zum Selbstmord hätte geführt 
haben können, so wurde angenommen, daß das Gilt 
durch Versehen in die Grütze gekommen ist. Am 
Sonnabend wurden beide auf dem kath. Friedhofe in 
Är. Kellen zur ewigen Ruhe gebettet. Zahlreiche 
Leidtragende gaben den Verstorbenen, welche von 
jedermann geehrt und geachtet waren, das Geleite zum 
Grabe *

Jllowo (Ostpr.), 6. Jan. Am 2. d. Mts.. 
Morgens 7 Uhr, versuchte der hiesige Statiovsdiäwr 
Pr. durch Oeffnung der Pulsader mit einem Rasir- 
mesfer seinem Leben ein Ende zu machen. Sein Vor­
haben wurde durch seinen (Soliegen und Stuben- 
genossen, welcher durch das Geräusch des herabsallen- 
den Meffers aus dem Schlafe geweckt wurde, ver­
eitelt. Der sofort herbeigerufene Arzt verband die 
nicht sehr tiefe Wunde. Auf feinen Wunflh wurde 
Pr. nach Königsberg zu seinen Verwandten gebracht. 
Um einen nochmaligen Selbstmordversuch zu ver­
hindern, wurde ihm jedsch ein Begleiter mitgegeben. 
— Bei der letzten Revision der hiesigen Eisenbahn­
station durch den Betriebsinspektor wurde feflgrstellt, 
daß seit langer Zeit in den Karten der versicherungs- 
pflichtigen Beamten und Bahnarbeiter keine Marken 
eingeklebt waren. Der Güterexpedient, welchem d«s 
Kleben der Marken oblag, hatte dieselben wöchentlich 
gegen Quittung von der Stationskaffe erhalten, nach 
feiner Angabe das Einkleben jedoch untcrlüssen, um es 
in größerem Zeitraume zu besorgen. Die auf­
gesammelten Marken sind ihm dann durch ein Ver­
sehen unter die Makulatur gekommen und mit dieser 
verbrannt worden. Der Betrag der fehlenden Marken 
belauft sich auf 1400 Mk. Bis zur Aufklärung des 
Falles ist der Beamte suspendirt worden.

Aus dem Kreise Ragnit, 5. Jan. In ver­
gangener Nacht wurde eine Arbeitersraulzu Abfchranten 
durch ein auffallendes Röcheln ihres nebenan in der 
Wiege schlafenden Kindes geweckt. Als sie schnell 
Licht gemacht, fand sie das f Jahr alte Mädchen 
durch die auf seinem Gesichte liegende Hauskatze fast 
erstickt vor. (Katzen sollten daher in der Nähe kleiner 
Kinder gar nicht geduldet werden.)

Königsberg, 8 Jan. E ne auf dem Tragheim 
wohnende Kaufmannsfrau, welche vorgestern Nachmittag 
einen Spaziergang vor das Tragheimer Thor machte 
und ihren drei Jahre alten Sohn bei sich^ führte, 
wurde auf der dort bcfindlichen Schleufenbrücke von 
einem ihr entgegenkommenden Fuhrwerke, welches der 
Kutscher anscheinend absichtlich so lenkte, gegen das 
Brückengeländer gedrückt, so daß ihr Kleid zerriß und 
der Knabe mehrfache Hautabschürfungen davontrug. 
Durch hinzukommende Personen, welche den Vorgang 
wahrgenommen hatten, wurde die Identität des 
Kutschers, der bei einem vor dem Tragheimer Thore 
wohnenden Gärtner im Dienst steht, festgestrllt, und 
ist gegen denselben Strafanzeige gemacht worden.

Königsberg. 8. Jan. Ein dreister EinbruchS- 
diebstahl ist in vergangener Nacht durch die Aufmerk­
samkeit eines Schließers auf dem Sieindamm verbindett 
worden. Derselbe fand, als er um 12 Uhr prüfte, ob 
die ihm zur Ueberwachung anverkrauten Häuser ver- 
schloffen waren, daß die vorher verschlossen gewesene 
Thür des Hauses Nr. 90 j.tzt unverschlossen war. 
Er öffnete dieselbe und sah, tote infolge dieser Störung 
zwei Männer, die sich an der vom Flur nach dem 
Laden führenden Thüre beschäftigt hatten, den Flur 
entlang und nach dem Hofe liefen. Die Diebe hatten 
die Glasscheibe in der Ladenthüre bereits eingedrückt 
und waren im B?gr-ff gewesen, durch die so ent­
standene O-ffnung in den Laden einzusteigen. Unter 
Zuziehung zweier Schutzmänner wurde nun der Hof, 
und als die Diebe hier nicht zu finden waren, der 
nebenan belegene Posthof abgesucht und hier der eine 
der Einbrecher, ein in der Liepoitstraße wohnhafter 
Tischlergeselle, vorgefunden und verhaftet. Derselbe 
wurde heute dem Gerichte überwiesen. Der zweite 
Einbrecher ist entkommen und bisher noch nicht zu er­
mitteln. gewesen.

Tilsit, 8 Jan. Am vergangenen Sonntag machte 
ein Bäuerlein unter Benutzung seines einspännigen 
Fuhrwerks eine sogenannte Bierreise in btejigct Stadt. 
Während sich nun der Lenker des Roßleins an dem 
köstlichen Gerstensäfte labte, mußte das arme Thier 
mit dem Schlitten draußen seiner harren. Doch auch
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Washington, 9. Jan. Die republikanischen Mit­
glieder des Senats beschlossen, die Ftnanzkommissisn 
anzuweisen, die Tarisbill ohne Abänderung dem Re- 
prüsentantenhause wieder vorzulegen.

New N^rk, 9. Jan. Nach einer Depesche au- 
Carrokas hat die Venezuela'sche Regierung eine Anzahl 
hervorragender Personen unter dem Verdacht ver­
haftet, daß sie sich mit der englischen Partei zum 
Sturze des Präsidenten Crespo verschworen hätten. 
Die Regierung hat die Landung und Einschiffung 
aller Personen, die nicht wirklich Reisende sind, ver­
boten. Die «Newyork World" veröffentlicht ein Tele­
gramm aus Carrokas, nach welchem Venezuela sich in 
revolutionärem Zustande befindet und worin England 
beschuldigt wird, die Revolution angefocht zu haben.

jedenfalls stets als pflichttreuer, selten strenger Beamter 
erwiesen.

LegationSrath Rose replizirt: Die verminderte 
Schnapseinfuhr sei durch das Zollgesetz und nicht durch 
die Prügelstrafe des Angeschuldigten bewirkt worden. 
Die Handlungsweise des Angeschuldigten habe daS 
Borgsystem in Kamerun nur noch begünstigt. Im 
übrigen seien die heimischen Getränke der Kameruner 
nicht minder schädlich als der Schnapsgenuß. Das 
auswärtige Amt sei der Meinung: Der Angesckuldtgte 
habe da- Ansehen des deutschen Colonialwesens im 
In- und Auslande geschädigt, er (Legationsrath Rose) 
sei daher genöthigt, seinen Antrag aus Dienstentlaflung 
aufrecht zu erhalten.

Nach kurzer Replik des Vertheidigers und deS 
Angeklagten zieht sich gegen 5 Uhr Abends der Ge­
richtshof zur Berathung zurück. Der Angeklagte 
Assessor Wehlau bat gleichfalls um Freisprechung. 
Er habe in jeder Beziehung die Interessen 
de? Colonialamtes wahrgenommen und habe jeden­
falls die Prügelstrafe nicht in ärgerer Weise 
angewendet als seine Vorgänger. Er habe einmal 
dem Gouverneur v. Zimmerer über die Unbotmäßlgkeit 
der Schwarzen geklagt. Darauf habe Letzterer be* 
merkt: Wenn die Schwarzen auf dreimalige Auf­
forderung nicht pariren, dann nehmen Sie die Flinte 
und schießen Sie die Kerle nieder." Er habe dies 
nicht thun wollen, sonder« lieber von der Prügelstrafe 
Gebrauch gemacht.

Der Gerichtshof verkündet nach einstündiger Be- 
ralhung, daß Wehlau in mehrfachen Fällen seine 
Amtspflicht verletzt habe. Der Gerichtshof hat in 
dem Umstände, daß der Angeschuldigte, dem August 
Bell durch Verabreichung von 60 Hieben ein Ge- 
ständniß erpreßt hat, eine Arntsvcrletzung erblickt. 
Dasselbe Vergehen hat der Gerichtshof darin erbl'ckt 
daß » den Agatje so lange hat schlagen laffen, 
bis dieser den Hehler genannt hat. Bezüglich 
der Züchtigungen des Abatha und des Gothi 
hat der Gerichtshof keine Amtsverletzung gefunden, da 
di.se der Disziplinargewalt des Angeschuldigten unter­
standen. Dagegen hat der Gerichtshof in der Be­
handlung deS Dolmetschers Eteckt eine Amtsverletzung 
erblickt. Die Tödkung der drei Gefangenen an sich 
war keine Amtsverletzung. Der Angeschuldigte befand 
sich im Kriegszustande und hatte als Führer für die 
Sicherheit seiner Trnppen zu sorgen. Dagegen war 
die Art der Ausführung eine Grausamkeit, die eine 
Amtsverletzung in sich schließt. Bei der Slrafzumeffung 
hat der Gerichtshof erwogen, daß der Angeklagte ein 
pflichttreuer Beamter war, daß er jung und unerfahren 
nach Kamerun ging und endlich, daß er unter Aus 
ficht des Gouverneurs v. Zimmerer stand, dessen Pflicht 
es gewesen wäre, die Handlungen des Angeschuldigten 
zu überwachen und seinen Amtsüberschreitungen ent- 
gegenzutrelen. Aus diesen Gründen hat der Gerichts­
hof nicht aus die härteste Strafe, sondern so wie ge­
schehen, erkannt.

nebmend. Fest hielt er das eine Hosenbein, während 
Stübler das andere ergriff und thatsächlich sich 
seinen Leidensgefährten so über Wasser hielt, 
wunderbarer Ausdauer hielt der kleine Retter, 
noch mit dem Hemd bekleidet, stand. Inzwischen 
der Gastwirth A. Schultz nebst Sohn mit Leitern 
Leinen herbei und man zog endlich die fast Erstarrten 
aus Land. Dank und Anerkennung wurde dem kleinen 
Retter von allen Seiten gezollt.

— Ueber eine postalische Wette wird der „N. 
Fr. Pr." auS Wiesen in Ungarn geschrieben: Im 
Kreise hiesiger Bürger war einmal im August des 
Jahres 1893 davon die Rede, daß die Post durchaus 
nicht so verläßlich sei, wie man allgemein annimmt. 
Jeder wollte durch ein selbst erlebtes Beispiel irgend 
einen postalischen Schlendrian demonstriren. Der hiesige 
Postmeister, Herr Johann Fl.egler, der in der er­
wähnten Gesellschaft anwesend war, trat für die Post 
ein und behauptete, daß auch vom entferntesten Winkel 
der Erde ein unbestellbarer Bries retourkommen müsse. 
Eine diesbezügliche Wette kam bald zu Stande. Herr 
Flieg'er suchte auf der Karte im äußersten nordwest­
lichen Winkel Chinas einen Ort aus und adressirte 
ganz einfach: „Herrn Johann Fliegler in Kantscheufu 
— China." Der Brief wurde mit einer Zehnkreuzer' 
marke versehen, und in die Ferne geschickt. Dies ge­
schah am 26. August 1893. Zwei Jahre und vier 
Monate waren seit jener Zeit verflossen. Das Heine 
locale Ereigniß war bereits vergessen. China zog seit­
her die allgemeine Aufmerksamkeit durch den Krieg mit 
Japan auf sich. Da, am 26. v. M., brächte die Post 
den im August 1893 aufgegebenen Brief mit dem Ver­
merk: „Non röclamö“ und einigen chinesischen Post 
stempeln, wie Sbanghai, Hongkong, in gut erhaltenem 
Zustande nach Wiesen. Herr Fliegler hat seine Wette 
glänzend gewonnen.

In Folge des Lepir Unglückssalles 
eingegangen:
Ungenannt  
Ungenannt

Knobeln  
»nd kchl'<ß»n wir die Sammlung, welche 
592,80 Mk ergeben hat.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 9. Jan. 2 Uhr 20 Min. Nachm.
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Freitag, den 16. Januar 1896: 
Novität! Zum 5. Male: Novität! 

Die SchiUkttellmMlcht. 
Komödie in 4 Akten von H. Sudermann.

Sonnabend, den 11. Januar 1896: 
WalizMeiel.

Uestatozzi in Stanz.
Characterbild in 3 Akten von Fedor 

Sommer.
Zum Schluß:

«Mög mit leiienden Mein. 
Gesprochen von Dr. Witte, Director 

an der Höheren Töchterschule.

weil er am 28. August b. I. ruhestörenden Lärm erregt 
hat. Gegen diesen Strasbesehl hat G. Berufung ein­
gelegt, sodaß das Schöffengericht sich damit zu be­
schäftigen hatte. Es stellte sich nun heraus, daß G. 
bet dem Vorfall feine Schwiegermutter mit einer Latte 
geschlagen, welche als ein gefährliches Werkzeug zu 
betrachten ist. DaS Schöffengericht erklärte sich für 
unzuständig und verwies die Sache an die Straf­
kammer. Gajewski wurde wegen gefährlicher Körper- 
verlktzung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.
Der Arbeitrr Franz Thimm aus Hoppenbruchbat Dem 
Besitzer Roggenbach in TesAndorf ein großes Fisch, 
netz im Werthe von 250 Mk entwendet er will 
dieses von 2 unbekannten Fischer" iur 20 Mk. ge­
kauft haben. Seiner An^be konnte kein Glauben ge­
schenkt werden. Wege» Di-bstadls im Ruckfalle traf 
ihn eine Gefängnißstrafe von 9 Monaten und Ehr- 
Verlust von 2 Jabren. — Der Tagelöhner Wilhelm 
Horn z. 3*. in Mehrungen in Strashaft, der 
dem Kubbirt Lange in Trappenfelde eine Taschen­
uhr gestohlen, erhielt wegen Dtebstahls im Rückfalle 
6 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverlust. — 
Der Knecht Joh. Zerneckel arbeitete im Sommer v. I. 
bei dem Besitzer Foth in Ellerwald. An einem 
Montag hatte er sich stark betrunken, bedrohte und 
beschimpfte seinen Brodherrn, so daß derselbe sich 
gezwungen sah, den Gendarm Herbeizurufen. Als der 
Gendarm erschien, versteckte Z sich an einem Stroh­
haufen; als er schließlich hervorgeholt wurde, leistete 
er dem Beamten, der zu seiner Arretirung schritt, 
Widerstand. Wegen dieser Vergehen traf ihn eine 
Gefängnißstrafe von 6 Monaten. — Der Matrose 
Samuel Barwich aus Zeyer erhielt wegen schwerer 
Körperverletzung 1 Monat Gefängniß. — Der Hand­
schuhmacher Joseph Scholz aus Dt. Eylau wurde vom 
dortigen Schöffengericht wegen Verleumdung zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt; gegen dieses Urtheil 
hat Scholz Berufung eingelegt. Der Lieutenant 
Litzelcr vom 44. Regiment schuldete dem S. für Hand- 
schuhreintgen rc. 10.70 Mk. S. schrieb an deff n Vater 
nach Köln und dieser theilte ihm mit, daß das Geld an 
Lieutenant Groß dortselbst eingesandt worden ist und 
er dieses dort in Empfang nehmen möchte. Sch. 
begab sich nun zu Groß, um das Geld in Empfang 
zu nehmen und behauptet, sich dem Offizier gegenüber 
artig und anständig benommen zu haben, er sei aber 
don vorneheretn von demselben schroff angefahren und 
vor die Brust gestoßen, worüber er aufgebracht worden und 
dem O fizier eine Ohrfeige versetzt habe. Am folgen­
den Tage erhielt S. den zu verlangenden Betrag 
durch den Burschen des Lieutenants zugesandt. S. 
hat nun in Bekanntenkreisen den Vorfall erzählt, 
worauf auf Antrag des Offiziers das Regiments- 
commando Strafantrag wegen Verleumdung 
stellte. Der Lieutenant behauptet, nicht geschlagen 
zu fein. S. dagegen bleibt fest bei feiner Behauptung. 
Daß der Lieutenant bei dem Rencontre auf den S. 
geschimpft habe, ist richtig, er giebt auch dir Möglichkeit 
zu, ihn »Lump" geschimpft zu haben. S., der narnent- 
vch mit Militärs zu thun hat, ist infolge dieses 
Zw.schenfalls vollständig ruinirt. Die heutige Beweis­
aufnahme fiel zu Gunsten des Angeklagten aus. Der 
Gerichtshof konnte sich von der Schuld desselben nicht 
überzeugen, hob das erste Urtheil auf und erkannte 
auf Freisprechung.

Börse: Fest. CourS vom
4 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . 
3V, pCt. „ „
3 PCt. „ „ ....
4 pCt. Preußische Consols
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4 PCt. Ungarische Goldrente . . . .
Oesterreichische Banknoten  
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4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
DiSconto-Commandit  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Verfälschte schwarze Seide.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, 

von dem man saufen will, und die etwaige Ver­
fälschung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und 
hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher 
Farbe. — Verfälschte Seide (die leicht speckig 
wird und bricht) kennt langsam fort (namentlich 
glimmen die „Schußfäden" weiter, wenn sehr mit 
Farbstoff erschwert) und hinterläßt eine dunkel­
braune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten 
Seide nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt 
man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie, 

die der verfälschten nicht. Die Scibctls 
Fabriken G. Henneberg (k. u. k. 
Ho flies.), Zürich, versenden gern Muster 
von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann, und 
liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
und steuerfrei in die Wohnung.

Telegramme.
Lübeck, 9. Jan. Ein orkanartiger Nordost-Sturm 

bewirkte ein Steigen des Travefluffes. Kanonensiguale 
machten die Bewohner an der Trave aufmerksam, da­
mit sie ihre Wohnungen räumten.

Kiel, 9. Jan. Hafenanlagen und Bollwerk sind 
überschwemmt. Die Fahrtcndampfer haben ihre Fahrten 
eingestellt.

Wie«, 9. Jan. Die Börsenkommission beschloß, 
daß Türkenloose nur dann lieferbar sein sollen, wenn 
die Nummern in dem amtlichen Nummernverzeichntß 
enthalten sind. Ein Antrag der Börsenkarlenkommission 
auf Nichtertheilung von Karten an 3 Firmen, welche 
ihre Verpflichtungen dem Ausland gegenüber nicht er­
füllten, wurde genehmigt.

Wie«, 9. Jan. Die Wahlen zum Gemeinderatb 
beginnen am 10. Februar.

Rom, 9. Jan. „Stefani"-Meldung aus Masfiiuad. 
Der Commandeur von Caffala bestätigt die Abreise 
des Emirs Achmed Ali nach Chartum.

9»om. 9. Jan. Der Cardinal Grannieüo ist 
gestern Abend gestorben.

Stockholm, 9. Jan. Die in 
Kronprinzessin von Schweden und 
schon seit einiger Zeit leidend gewesen, ist durch eine 
hinzugetretene Erkältung bettlägerig erkrankt.

London, 9. Jan. Die „2 meß" schreibt heute in 
einem Leitartikel, wahrscheinlich würden Dr. Junnson 
und seine Begleiter wegen ihrer Ueberhetung ge­
bührend abgeurtheilt werden. Der deutsche Kaiser 
habe bei dem Versuche, Vertlagsbistimmungen umzu- 
stoßen (!), nicht weise gehandelt. Die deutsche Pr sie 
gefalle sich zwar noch darin, England zu verhöimen; 
jedoch mache sich ein Umsckwu! g zum B'sse-n schon 
bemerkbar. Der G danke, die Angelegenheiten in 
Transvaal einer euiopäischen Conferenz zu unter­
breiten, müsse von England zu ückg-.wiesen werden, da 
die europäischen Staaten kein R^cht härten, sich in 
englische Angelegenheiten zu mischen. Durch den 
Appell des deutschen Kaisers an Rußland könne sein 
Ansehen nicht ferotnnen. (Die an Frechheit des Tones 
täglich zunehmende Sprache der englischen Blätter 
bürste bei ihrer fortgeßtzton Wiederholn g leicht eine 
ben Engländern unerwartete Antwort hervorrufen. 
D. R.)

London, 9. Jan. (Reutermeldung). Der deutsche 
Botschafter hatte gestern Nachmittag eine längere 
Unterredung mit Lord Saiisbury.

London, 9 Jan. Reutermeldung aus Copstadt: 
Roch einer Depesche aus Pretoria forderte die Re­
gierung von Transvaal die Entfernung Cecil Rhodcs 
und Jamesons aus Afrika und eine hohe Entschädigung 
bon der Chartercd-Company.

Madrid, 9. Jan. General Navarw käwpste mit 
ben Aufständischen bei Zeiba Delagua. Letztere ver­
loren 23 Todte.

Constantinopel, 9. Jan. Aus amtlicher Qaelle 
werden die Nachrichten dementirt, nach denen die vor 
Zeitun lagernden türkischen Truppen beschuldigt wer- 
be>r, Mißhandlungen und Niederm« tzelunpen vor- 

9enommen zu haben. Auch die gemeldeten Fälle von 
Desertionen seien absolut unrichtig. Die Unwahrheit 
der Meldung, der amerikanische Admiral Frymantle 
habe gedroht, Smyrna zu besitzen, gehe schon daraus 
hervor, daßFiymantle garnicht amerikanischer, sondern 

englischer Admiral und Commandant des Geschwaders 
in den chtnksischkn Gewäffern sei.

Constantinopel, 9. Jan. Der Eisenbahnverkehr 
zwischen Constantinopel und Adrianopel ist in Folge 
Schneesturmes unterbrochen. Auf dem Schwarzen 
Meer sind mehrere Schiffsunfälle vorgekammen. — 
Der Redakteur eines hiesigen armenisch:» Blattes 

Wurde bei einem Mordanschloge schwer verletzt.
Washington, 9. Jan. Eine Resolution, welche 

borschlägt, Hawai als Staat in die Vereinigte, 
Staaten aufzunehmen, wurde der Auswärtigen Com 
mission überwiesen. Das Repräsentantenhaus stimmte 
einem Antrag der Marine-Commission des Senats 

zu, worin die Vermehrung der Marinemannschafren 
ausgesprochen wird. Der Sekretär des Senats sucht- 
die Genehmigung zum Bau von 12 Torpedobooten

Königsberg, 9. Jan. 12 tlhr 44 Min. Mittags. 
(Bon Portativs und Grorhe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommiistonSgeschäst.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß.

Loco conttngentirt  50,25 Jt Geld. 
Loco nicht conttngentirt.  30,75 „ Geld.

Spiritusmarkt.
Dauzig, 8. Jan. Spiritus pro 100 Liter loco 

contmaentrrt 5 >,25 Gd., Dez. - Gd., Dez. - Jan., 
oz. _ Rov. -März — Gd., nicht contingentirter 
30,75 Gd., pro Jan.-März 30 75 Gd., Jan. 31,00 Gd.

Stettin, 8. Jan. Loco ohne Faß mit —,—
v ni’teuet 3l'f?z Ioco ohne Faß mit — Jfe Konsum- 

ftemr , pro Jan.-Feb. —, pro März-April —.

Glasgow, 8. Jan. sSchlußkurse.) Mixed numberS 
wrarants 44 sh 11 d. stetig.

Prozeß Wehlau.
In dem Prozeß gegen den Äff ffor Mehlau, dessen 

Schluß wir unsern Lesern bereits mitgetheilt haben, 
beantragte der Vertreter der Staatsanwaltschaft die 
höchst zulä sige Strafe, die Dienstentlassung. — Der 
Vertheidiger Justizrath Aßmy-Potsdam plaidirte für 
Freisprechung. Man darf bei Beurtheilung der 
Sache nicht außer Acht laffen, daß die Zustände in 
Kamerun grundverschieden von denen in Europa sind. 
Die Eingeborenen in Kamerun sind eben nickt anders 
als durch Prügel zu bändigen. Gefängnißstrase ist 
für die Kameruner, die noch auf einer tiefen Stufe 
der Cultur stehen, keine Strafe. Wenn von Soden 
sagt: im Höchstfälle sei es bisher üblich gewesen, 
in Kamerun 25 Hiebe zu geben, so scheint mir 
dies nicht glaubhaft, denn Gras Pfeil erzählt: 
von Soden habe einmal 50 Hiebe verfügt. Der 
Umstand, daß der Angeschuldigte verfügt hat: „bis 
es durchkommt", war nothwendig, wenn man erwägt, 
welches Fell die Schwarzen haben. Es wird erzählt, 
daß ein Schwarzer 50 Hiebe erhalten habe. Während 
er diese Prügel erhielt, habe er ein Gespräch mit an­
gehört und in demselben Augenblick, als er die 50 
Hiebe erhalten halte, habe er sich sofort an der Unter­
haltung, als ob nichts geschehen wäre, betheiligt. 
August Bell, der 60 Hiebe erhalten hatte, vermochte 
sich trotz dieser Schläge sofort den Händen des Polizei- 
me-sters zu entwinden und zu emflrehen. Man sieht 
hieraus, daß 60 Hiebe immer noch keine Grausamkeit 
lv.arCtL Saumerster Schran hat bekundet: Dir Nil- 
pferdpeitsche war nicht kantig, sondern platt. Dr. 
Poot in Bremen sagt: In Afrika kann man bis 999 
Hiebe verabfolgen laffen. Es giebt dort Strafen, in 
denen die Nase aufgeriffen, das Obr aufgeschlitzt wird.

Der Vertheidiger beleuchtet im weiter» die einzelnen 
Fälle und sucht den Nachweis zu führen, daß der 

bur^ die verhängten Prügelstrafen 
e‘"mS"^t überschritten habe. Ein 

unendliches Ausichcn haben die Grausamkeiten erregt, 
die der Angeklagte gegen die Ausständtschen verüb 
habe. Und als Dr. Vallentin vor den Untersuchungs­
richter geladen wurde, da mußte dieser zugeben: Er 
babe nur vom Hörensagen berichtet. Welche trübe 
Duelle aber die Behauptungen in der „Neuen 
Deufchen Rundschau" sind, geht aus dem Umstände 
bervor, daß Dr. Giesebrecht sich noch arger Ueber« 
Reibungen, ja an zwei Stellen arger Entstellungen 
schuldig gemacht hat. Es bleibt in dieser Beziehung 
nur der eine Fall übrig, in dem 2 Gefangene, die 
ein Vorhut geschossen hatten, und
dcgünsuo^^ ^och, der die Flucht eines Gefangenen 
fangenen kMödtet worden sind. Die' Ge-
Sinne d^sals auch der Koch hatten sich im 
Verbrechens schuA" Milttär-Straf,Gesetzbuches eines 
auch in Deutschland ^x^°chk' das im Kriegszustande 
daS Schlagen der $obe bestraft wird. Was
von Schulden anlangt, f0 tsi"d^gen Nichtbezahlung 
den europäischen Kaufleute» $Beinhh^en' n um 
sondern um der überbandnehme»den^un9 zu stchern, 
eine förmliche Verheerung anrichtete, bte
Dies ist dem Angeschuldigten auch mit bestem gmh 
gelungen. Im Jahre 1892 betrug die L^Erfo ge 
cinfubr in Kamerun 1 M'llion 17 000 Liter, 18^' 
toA?78 ?iter* Die Schwarzen haben sich, da «e 
beJhb' Würden, sobald sie ihre Schulden nicht 
mehr en'fh u0cI "halten, deS Scknapsgenuffes etwas 
MgelÄ T I" onderer Weise als durch die 
tickt (£hlbaifn,1nr b,em leichtsinnigen Schuidenmacken 
r,t^I L,U t)Qlt ru thun. Der Angeklagte habe sich

Vermischtes.
— Berlin, 7. Jan. Adolph Menzel veröff ntlicht 

folgende Danksagung: „Schwer zu zählen sind alle 
die Beweise von Liebe und Anerkennung in Briefen, 
Telegrammen und tastbaren &aben, bie mir aus An­
laß meines jüngsten Geburtsiages von nah und fern 
zugegangen sind. Noch schwerer aber würde die Aus­
gabe für mich sein, auf alle diese freundlichen, ja 
enthusiastischen Aeußerungen den Urbeb rn einzeln den 
gebührenden Dank auszusprechen Möge es daher 
einem Achtziger gestaltet sein, sich die Erledigung eher 
so großen Dankes chuld durch den Weg der £) ffent- 
lichkett zu vereinfachen. Ich gebe mich der Hoff.ung 
hin, daß alle verehrungswürdigen Betheiligten diese 
Zeilen zu Gesicht bekommen und daraus entnehmen, 
daß ich mich über ihre Kundgebungen in Dankbarkeit 
innigst gefreut habe. Adolph Menzel."

— Beuthen (Oberschl), 8. Jan. D^r Raub­
mörder Sobc.chck wurde heute Morgen um 7 Uhr im 
Hose des hiesigen Landgericktsgebäudes durch den 
Scharfrichter Rewdel aus Magdeburg Eingerichtet.

— Mord aus Eifersucht In Hannover hat 
am Sonntag früh der in der Oberstraße 24 wohnende 
Kutscher Nordnuyer aus Eifersucht seine Frau er­
mordet. Beide waren, wie der „Hannoversche Courier" 
berichtet, ant Abcnd vorher zu einem Vergnügen ge­
wesen und am Sonntag Morgen gleich nach dem Er­
wachen mit einander in Streit gerathen. In seiner 
Wuth sprang der Mann aus dem Bette, eilte 
ins Nebenzimmer, holte den bereits vorher geladenen 
Revolver heraus und schoß damit zweimal nach dem 
Kopfe seiner inzwischen ebenfalls aufgestandenen 
Frau. Als diese ihm zurief, sie fei getroffen, er möge 
schnell einen Arzt holen, rief er ihr zu, nun sei es zu 
spät, schoß sie noch einmal in die Brust und warf 
dann die Niedersinkende aufs Bett, auf dem er sie 
bann, da sie noch Leben zeigte, mit einem Stricke er­
drosselte. Der Mörder ist 40, seine Frau 30 Jahre 
alt. Beide sind erst seit 3i Jahren verheirathet und 
tollen in Unfrieden, hervorgerufen durch die Eif-rr- 
sucht des Mannes, gelebt haben. Deshalb hatte die 
Frau ihren Mann auch einmal auf längere Zeit 
verlassen. Nach Ausführung der That verließ Nord­
meyer seine Wohnung und trieb sich den Tag 
über in Wirthschaften umher, wo er sein Gewisien 
durch Genuß von Spirituosen zu betäuben suchte. Als 
im Lmle des Sonntags die Frau sich nicht sehen ließ, 
schöpften die Hausbewohner Verdacht und benachuck- 
fi0x welche die Wohnung öffnen ließ

wdt im Bette liegend fand. Der Ver- 
Re1 "uf ben Mann, na» 

oent alsbald gefahndet wurde und der eine Stunde 
spater in einer Wirthschaft verhaftet werden konnte 
Er hat die Thai bei seinem Verhör sofort eingeräumt 
und sie, wie oben mitgetheilt, geschildert.

— Ei« 12jähriger Lebensretter. In dem 
Berliner Vorort Hirschgarten bei Köpenick hat ein 
12jähriger Knabe durch große Geistesgegenwart zwei 
Personen vom Ertrinken gerettet. Am Sonnabend 
Nachmittag waren unweit des Wirthshaufes „Aus- 
sicktsthurm" der Kaufmann Stühler und der Lehrling 
Schulze aus Köpenick beim Schlittschuhlaufen einge­
brochen. Beide gerieten sofort unter Wasser; ihr 
Bemühen, sich an den schwachen Eisschollen sestzudalten, 
war vergeblich. Beide Personen wären dem sicheren 
Tode verfallen, wenn nicht ein Retter in Gestalt des 
12sährigen Knaben Arthur Kitsche aus Köpenick er­
schienen wäre. Der Kleine entledigte sich kurz ent­
schlossen seiner Jacke und warf sie, an einem Aermel 
sie festhaltend, dem Stübler zu, diesen dadurch uäher 
nach dem festen Elfe ziehend. Unglücklicherweise 
entriß dabei Stübler dem Knaben das Kleidungsstück. 
Nun zog der Retter seine Weste aus und reichte sie 
o^m zweiten mit dem Tode Ringenden, dem Lehrling 
Schulze. Jetzt kamen die beiden SSerungiudten im 
b itter zusammen und nun opferte bet der schneiden- 
ftHh Heldenmüthige Knabe sogar ein Bein-



Kekannlmchuils.
Im 4. Vierteljahre 1895 sind auf 

Grund des Jnvaliditäts- und Alters- 
versicherungs-Gesetzes im Stadtkreise 
Elbing 24 Invaliden- bezw. Altersrenten 
in Jahresbeträgen von 106,80 Mk. bis 
189 Mk. mit in Summa 3055,80 Mk. 
bewilligt worden.

Elbing, den 3. Januar 1896.

Der Magistrat. 
Kirchliche Anzeige«.

Evang. Gottesdienst 
in der Baptisten - Gemeinde.

Freitag, den 10. d., M., Abends 8 Uhr: 
Gebete für innere und Judenmission. 

Herr Prediger Hinrtchs. 
Synagogen-Gemeinde.

G o t t e s d i e n st:
Freitag, den 10. Januar, Abends 4 Uhr.
Sonnabend, den 11. Januar, Morgen-, 

Beginn 9 Uhr, Neumondsweihe und 
Predigt 10 Ubr.______________________

Elbinger Standesamt.
Vom 9. Januar 1896.

Geburten: Posthilfsbote Rudolf 
Nagel Zw., 1 S. lebend, 1 S. toot. 
Fabrikarbeiter Jacob Fietkau S. Fabrik­
arbeiter Gottfried Morr T.

Aufgebote: Factor August Witzki 
mit Elisabeth Jaroczynski.

Sterbefälle: Maurergeselle Eduard 
Freiwald S. 21/* I. Schieferdecker 
Joh. Franz Rogaschewski S. 8 M.

Auswärtige 
Familiennachrichte».

Geboren: Herrn Richard Krüger- 
Danzig T. Herrn Eugen Tornier- 
Trampenau S.

Verlobt: Frl. Bertha Greifenhagen- 
Berlin mit dem Kaufmann Herrn 
William Bennigson-Königsberg. i. P. 
Frl. Hedwig Döring-Danzig mit dem 
Juwelier Herrn Martin Roggatz- 
Danzig.

Gestorben: Herr Restaurateur August 
Quandt-Guttstadt. Herr Dr. Otto 
Dumcke-Königsberg i. Pr.

Mrgkr-Reffoilrlk.
Sonnabend, den 18. Jannar er.:

D Soir6e» K

Uerein
für

DkreinfaihteSIknogrilphlk^
Montag, den 13. Januar er., i 

im i>,Goldenen Loewen“: 

■ ßeffentlichcr Lchr!iursu5.» 
Die erste Lehrstunde ist HM" frei.^DW 

Zahlreichen Besuch erbittet
Der Vorstand.

Anfang 8 Uhr.
Der Vorstand.

Anläßlich der 25jährigeu Jubel­
feier der Wiederaufrichtung des 
deutschen Reiches:

Elbimer Kirchen-ur.
Freitag: Damen und Herren. 

____________WSanasse.__________ _
Wir theilen mit, daß der

LehrmMeu-Nkrkm
von dem Lehrer-Verein zur Theilnahme 
cut der Pestalozzi-Feier d. 12. d. M., 
Abends 8 Uhr, im „Goldenen Löwen", 
eingeladen ist.

Der Vorstand 
des Lehrerinnen-Vereins.

HmWer Mor „Arion“
feiert

Sonnabend, den 11. Januar d. I., 
im Saale des Herrn Wehser 

sein

Ol.Mlnter-NeMÜSkn,»
verbunden mit

Concert, Chorgesangen, Theater 
und humoristischen Vorträgen. 

Hierauf:

T A N Z«
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 

Um gütigen Zuspruch bittet
Der Vorstand. 

Gewerkverein 
der Maschinenbauer.

Sonnabend, d.ll. c., Abds. 8 Uhr:

Versammlung.
Wahl des Delegirten zum Görlitzer 

Delegirtentag.
Das Erscheinen aller Mitglieder ist

Der Borstaus.

HrtsveröM-s-Kersammknng.
Sonntag, den 12. Januar 1896, 

Nachmittags 4 Uhr, 
im „Goldenen Lee wen18: 

Besprechung des Stiftungsfestes und 
der Gedenkfeier des 25jährigen 
Bestehens des deutschen Reiches. 

______ Der Vorstand.______  

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß der Händlerin 

Fräulein Marie Thaens in Elbing 
ist durch Beschluß des Königl. Amts­
gerichts zu Elbing am 9. Januar 1896, 
Vormittags 9'/, Uhr, das Konkurs­
verfahren eröffnet.

Verwalter ist der Kaufmann Albert 
Reimer, hier.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht 
bis zum 29. Januar 1896.

Anmeldefrist bis zum 4. März 
1896.

Erste Gläubiger-Versammlung: den 
29. Januar 1896, Vormittags
10 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin: den 
16. März 1896, Vormittags
11 Uhr.

Elbing, den 9. Januar 1896. 
Wagner, 

Gerichtsschreiber 
des Königlichen Amtsgerichts.

Louise Sehenden,
Atelier für

Künstl. Zähne, 
Plomben re«, 

Jnn. Mühlendamm u. Mühlenstr.-Ecke. 

„Gitta“ 
Hochfeine G-Pfennig-

Cigarre
pro 100 Stück

nur Vier Mark
versendet

M Haufe iCigarren-Fabrik i
Brettnig (Sachsen).

Außer Molkenbrot empfehle besonders 
zur Kindernahrung und zur Reife 

MMenbMchen, 
ea. 1 Pfund schwer, 

aus reinem Weizenschrotmehl, ohne 
Sauerteig und Hefen gebacken und je 
die Nährsalze und den Milchzucker aus 
einem Liter Milch enthaltend, zum 
Preise von

10 Pf. pro Stück. 
H. Stil röter, 

Molkerei Elbing.

HREN
von Mark 3.— an

» » 5.50 »
» - 10.— »
» » 20.— »

IIREN
mit Kalender M. 4.

Regulaleiire
von .Mk. 6.— an.

Preisliste gratis und franco. Nichtcon- 
venirendes wird umgetauscht oder Betrag zurück­
bezahlt. Schriftliche Garantie.

Ührenversandtgeschäft

Carl Schalter, Konstanz.

Sichere
EriKeii;.

Mein flotttgeh. Kurz-, Weist- u. 
Wollw.-Gesch., in lebh. Kreisst. 
Hauptstr. und Markt-Ecke belegen, 
beabs. z. verk. Auf Wunsch Ladenl. 
mit Einrichtung, auch ohne Lager, 
event, für and. Branche zu haben 
(p. 1. April).

Samuel Löwin, 
Briesen Wpr.

Die in meinem Hause Marienwerder, 
Breitestr. 1 (a. Markt) des. Bäckerei nebst 
Wohnung ist v. 1. April 1896 zu ver­
muthen. , .

__________ L. Rern-Manenwerder.

Ich suche einen mit Komptoirarbeit 
vertrauten und in der Holzbranche 

erfahrenen Regimenter. 
Gehalt monatlich 100 Mark.

M. Schulz, Grandenz.

Maschinisten - Schule.
Beginn des Unterrichts am 13. d. Mts. Anmeldungen im Kunstgewerblichen 

Museum Vorder-Roßg. 49. Vorauszubezahlendes Schulgeld 15 Mk.
Königsberg, Januar 1896.

Tie Direktion
des Gewerblichen Centralnereins der Provinz Ostpreußen.

„ Kaiser-Marke " 
JJunh den JfäinTiandelkäuflich.

Königsberger „Morgen-Zeitung" 
(zugleich Königsberger

„Sonntags - Anzeiger" 
mit den 5 illustrirten Beilagen: 

All Deutschland — Feld und Garten — Deutsche Mode und Hand­
arbeit — Handel und Wandel — Spiel und Sport) 

erscheint zweimal pro Woche — unabhängig — bespricht alle Vorgänge frei und 
unparteiisch. 9.Jahrgang. - Weit verbreitet. - FurAnzeigen von bestem 
Erfolge bei billigster Berechnung. Abonnement nur 75 Pf. pro Onartal. 

Probenummern gratis und franco bitte zu verlangen.

Expedition der Königsberger „Morgen-Zeitung" 
mit dem Königsberger „Sonntags-Anzeiger", 

Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgasse Nr. 26, I.

p
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Ein tücht. Schmied 
wird gesucht, bevorzugt Maschinen- 
Arbeiter.

Eisengießerei Kaukehmeu.

Mehrere BöttchrrgeseNen
sinden stets dauernde Arbeit bei

Th. ISsreutz, Wehlan.

Verkaufsstelle öanzig,
No. 44 Vorstädtischer Graben No. 44.

SMy Verkaufßliureau für Pommern, Ost- und. eutprenssen.

Lager und Ausstellung in Betrieb feindlicher Motoren 
für jedes Gewerbe, Land wirthschaft und elektrischen Lichtbetrieb. 

Ausschliessliche Specialität seit 33 Jahren Motorenbau.
Otto s neuer Motor von */, — 200 Pferdekräfte,

für Steinkohlenleuchtgas, Generatorgas, Oelgas, Wassergas, Benzin, Ligroin, Naphta 
und gewöhnliches Lampcnpetrolcum.

Original-Otto-Motoren in Verbindung mit Oelgas-Apparaten.
Otto** neuer Motor in Verbindung mit Generatorgas-Apparaten ist die 

billigste Betriebskraft für die Grossindustrie. 
Wesentliche Ersparnisse gegenüber Dampfbetrieb.

Complete Pumpwerks für öffentliche und private Wasserversorgungen. 
Petrollocomobilen für Betrieb landwirthschaftlicher Maschinen etc. 

Gas- und Petrollocomotiven für Nebenbahnen, Fabrikanschlussbahnen etc.
Fetrolbootmotoren für Vergnügungsboote, Schlepp- und Segelboote. 

Complete Älotorboote in jeder Ausstattung.
—»■—» Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. ----------—•—

Werlrauensfiellung.
Wegen Kränklichkeit der Hausfrau 

wird zur dauernden Vertretung der­
selben in der Wirthschaft ein älteres, an­
spruchsloses , _

Wirthschaftssranlrm 
für eine einfache Landwirthschast zum 
sofortigen Antritt gesucht. Meldungen 
mit Gehaltsansprüchen und etwaigen 
Empfehlungen erbeten unter K. P. 
postlagernd Waldan bet Königsberg 
Ostpr.

Eineherrschllftl.MohnlW,
2 Zimmer, Küche, Wassert., Ausguß, Keller, 
Kammer, Holzst., Garteneintritt, 1. April zu 
vermiethen. Krause, Allst. Grünstr. 26a.

Deutz,;
-8
E
t

(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1OOO Stück 

jetzt 3,50 Mk., 
bei mehreren 1000 ä 1000 

WSS».-»

Die Post nimmt ohne Ftrmen-Druck 

5 Mk.
H« Gsartz*

Buch- und Accidenz-Druckerei, 
Elbing.

Ein schneidiger

Aquisiteur
für d. landw. Maschinen-Branche> 
sindet angenehme, lohn. Stellung.

Roman
Pelplin Wstpr.

Materialist.
A Für mein Kolonialwaaren-Geschäft 
suche ich einen älteren

solideu jungen Mann.
Derselbe muß perfekt polnisch sprechen 

und gute Zeugnisse aufzuweisen haben. 
Eintritt per 25. Februar er.

S. Flatow, Allenstein.

Jung, intelligent. Materialist, 
welcher kürzlich seine Lehrzeit beendet, 
wird als

Büffetier
eines befferen Restaurants gesucht. Off. 
mögt. m. Photographie und Referenzen 
erbitttet Soblik, Danzig, Theatergaffe.

Slickereiarbeiteu 
üi4|cyiuu[vi, x/ifu/vt-wul, Sophakiffen, 
Monogramme sowie Wäsche in Dick- und 
Flach-Stickerei, werden sauber und billig 
ausgeführt

Schottlandftraße 6a Part, 
bei Lüders.

3 Nichtige
Vriinnenbohlkl 

finden dauernde lohnende Beschäftig­
ung bei

W. Jahr»
Hohenstein Wstpr.

Für mein Galanterie-, Porzellan- 
Kurz-, Weiß- und Schuhwaaren-Geschäft 
suche ich per 15. Jan. oder 1. Febr. 
eine gewandte Verkäuferin, die der 
polnischen Sprache mächtig ist. Zeug- 
nißabschr., Gehalts-Anspr. und Photo­
graphie erbeten.

S. Kronfejdt, 
Wartenburg Ostpr.

Hasen,
in größter Anzahl und Auswahl, 

Rehe, auch zerlegt, 
Damhirsche, auch zerlegt, 
Puten, jung, Ia. Mast, 
Gänse, jung, Ia. Mast, empfiehlt 

M. B. Redantz, Special-Wildhdlg., 
Fischmarkt, an der Hohen Brücke.

Schweizerische

Spielwerke 
anerkannt die vollkommensten 

der Welt.

Spieldosen,
Automaten, Necessaires, Schweizer­
häuser, Cigarrenständer, Photo­
graphie - Albums, Schreibzeuge, 
Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 

Blumenvasen, Cigarrenetuis,
Arbeitstischchen, Spazierstöcke, 
Flaschen, Biergläser, Dessertteller, 
Stühle 2C. Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und Vor­
züglichste, besonders geeignet 
für Gelegenheits- Geschenke, 

empfiehlt die Fabrik 

J. H. Heller 
in Bevn (Schweiz).

Nur direkter Bezug garantirt 
für Aechtheit; illustrirte Preislisten 
sende franko.

28 goldene und silberne 
Medaille» und Diplome.

Mrockkilk Moden!!
in bester Qualität, sauberster und dicht­
schließender Bearbeitung, in allen Stärken 
und zugeschnittenen Längen, offerirt zu 
billigen Preisen

Dampfsägewerk Maldeuteu 
Ernst Hildebrandt.

2 junge, edle, tragende 
Stuten, z. Zucht geeignet 

Köxten p. Christburg.

30 Mark täglich
Verdienst k. Hausirer d. d. Vertrieb 
eines leichtverkäuflichen Spezialartikels 
erzielen. Etwas Betriebsgeld erforder­
lich. Adressen senden sub. B. 183 an 
Haasenstein & Vogler, A. G., 
Leipzig.___________ _______

Ein Schmiedemeister 
(geprüfter Pferdebeschlagschmied), der 
einen Dampfdreschapparat vollständig zu 
führen und zu behandeln versteht, nebst 
Lehrburschen finden vom 1. April 
1896 gegen hohen Lohn und Deputat 
dauernde Stellung in Grost Kruscha 
per Jnowrazlaw._____________________.

SchorMmststt-Keselle.
Ein tüchtiger, nüchterner Schornstein­

feger-Geselle kann sofort in Arbstt treten 

bei Otto JIgenstein,
Zinten Ostpr., 

Bez.-Schornsteinf.-Mstr.

aMfT- 60—70 tücht. Ttelu 
schläger finden von sofort 

dauernde Beschäftigung ChausseeneubaU 
Taulensee - Döhlau im Kreise Osterode 
Ostpr. Meldungen beim Gastwirth 
Stutz, Steffenswalde und auf det 
Baustelle.___________________________ ’

Ein lehrling,
Sohn anständiger Eltern, kann in meinel" 
Colonial-,Eisenwaaren- und Destillation^ 
Geschäft sofort eintreten.

H. Huebner
_________________ Mohrnngen^^

In meinem Kurzwaarcn - Geschah 
finden per 15. d. M. resp. 1. Febr. ct 

Mki töcht.
dauernd Stellung. Offerten sind Phot^ 
graphie und Zeugnisse beizufügen. -

Gustav Marczynowsk 
________ Lätzen Ostpr. j, 

meine Putzabtheilung suche p 
Inr 15 Februar eine durchaus tM 
ttge, selbständ. Direktrice. Jsra^' 
Bischofswerder Wstpr. ____

Danziger Stadt-Theat '
Freitag, den 10. Januar- Die verkauf'

Braut. Oper von Smetana. . 
Sonnabend, den ii- Januar, Nachmittag 

31/- Uhr- Kmder-Vorstellung vf 
ermäßigten Preisen: WA 
brödel oder Der gläset^ 
Pantoffel. Weihnachts-KonE 

Sonnabend, den 11. Januar, Aben 
7'/- Uhr: Klassiker-Vorstellung ° 
ermäßigten Preisen: Der W»u^

Schauspiel.

^

^
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1V' Hm. wie man's nimmt.“

^.Aber io sprich doch!“ bat sie.
„Ich war eben mit dem Grasen v. Flemming 

zusammen."
„Nun und —"
„Er hatte gerade eine telegraphische Depesche 

Von Roienhain empfangen."
„Von Rosenhain, dem Stammsitz seines 

HauseS?"
„Ja, und darin stand, daß sein Oheim 

schwer erkrankt sei."
„Der alte Graf? Ah!" Jsabella schien 

durch diese Nachricht nicht unangenehm berührt 
zu sein.

«Er wurde ausgefordert, schleunigst zu 
kommen, wenn er den Sterbenden noch bei Be­
sinnung treffen wollte. Ein Schlaganfall —“

»Also es geht zu Ende!“
»Halte an Dich, Jsabella; Du bist außer 

Dir."
»Nein, ich bin am Ziele.“
»Wird er Dtr Wort halten?“

I //

Der Rittmeister betonte die Nothwendigkeit, 
die für Jsabella vor läge, jetzt alle ihre Nr tze 
ausznwerfen, um den Grasin in ihnen fest 
zuballen, wenn die Angelegenheit den Verlauf 
nähme, den man erwarten zu dünen hoffte. 
Die Schwester schien ihrer Sache sehr gewiß, 
denn sie lächelte geringschätzig zu den Rath­
schlägen des Bruders. Man war noch mitten 
in der ziemlich erregten Unterhaltung, als der 
Diener eintrat und den Freiherrn v. Reden an- 
meldete.

Wie gut diese Leute ihre Gesichter in der 
Gewalt hatten! Jsabella sank anmuthig auf 
ihren Platz neben dem Theekessel und der Ritt­
meister setzte sich auf das Fauteuil neben ihr. 
Der Gesichtsausdruck zeigte nur die liebens­
würdige Erwartung des Gastes; von einer Er- 
reguna war jede Spur aus ihm verschwunden.

Man begrüßte sich in der unbefangensten 
Weise.

Jsabella kredenzte den Thee.
»Ein vortrefflicher Gedanke von Dir, mir 

den Rapphengst zu Weihnachten zu schenke«' 
Otto,“ sagte der Rittmeister. »Ich habe heute 
Nachmittag wieder einen Spazierritt gemacht 
und dabei gefunden, daß die Leute schier die 
Mäuler aufreißen, jwenn sie mich und das Roß 
betrachten.“

»Das gilt dem Retter, nicht dem Pferde,“ 
versetzte 'Otto.

„Thorheit, dem Pferde gilt eS, denn au 
mir ist nichts Sonderliches zu sehen,“ antwortete 
Curt. »Aber ich habe heute noch einige 
intereffante Begegnungen gehabt.“

„Wen denn?“ fragte die Hofdame.
„Nun zum Beispiel Lili v. Rosenthal.“
„Ich hätte nicht geglaubt, daß Du die 

Dame noch zu den für Dtch intereff>nten Be­
gegnungen rechnen würdest,“ sagte Otto.

„Für mich, nein; aber destomehr tür Dich.“ 
„Sehr verbunden.“
»Mir fielen, als ick sie sah, Deine Ange­

legenheiten ein, lieber Otto, und gleichzeitig, daß 
Du mit keinem Detuer beiden Projekte eigentlich 
merklich vorrückst.“

„L ider hast Du recht, die Zeit verstreicht 
und 'ch erreiche nichts.“

„Und ich sage Dir, halte Dich dran, daß Du 
™.c _PIdU „findest, bevor die schönen jungen 
Mädchen alle vergriffen werden.“

„Die Wahl ist schwer.“
»Und die Reue lang.“ warf Jsabella ein.
»Aber eine k cke. frische Wahl ist beffer, als 

langes Feilschen,“ schloß der Rittmeister.
Er erhob und empfahl sich, indem er eine 

dienstliche Abhaltung vorichützte.
Otto blßb mit seiner Cousine allein.
„Er hat Recht.“ sagte er in etwas trübem 

Tone, indem er Kurt nachblickre, „entschieden 
Recht!“

„Wenn das Deine ungeschminkte Ansicht ist. 
warum folgst Du seinem Rathe nicht?“ fragte 
Jsabella.

„Ich weiß nicht, was mich abhält. Aber 
sprich Du zu mir, Jsabella; sage mir, waS Du 
an meiner Stelle thun würdest.“

„Der Rath eine- Mädchens barmonirt selten 
mit den Entschlüssen eines Mannes.“

„Das mag wahr sein. Aber erachtest Du 
die Zeit, seit welcher ich hier bei Euch bin, für 
ausreichend, um eine Wahl jür das Leben zu 
treffen?“

„Du bist ein Vierteljahr bei unS. DaS ist 
eine reichlich bemessene Zeit."



.Wenn ich allerdings an Romeo und Julia 
denke —"

.Ein Abend genügte ihnen."

.Aber ich bin leider kein Romeo."

.Nein, Du bist ein Mann. Und das spricht 
für Dich."

.Ich glaube kaum, daß ich im Stande 
wäre, eine schön gedrechselte Liebeserklärung 
vom Stapel zu lassen."

.Wir Frauen haben ein gute- Verständniß 
sür diese Dinge, auch wenn sie nicht fließend 
gesprochen werden."

.Du meinst, wenn ich an die Richtige käme, 
so---------"

.Würde sie Dich verstehen."

.Ich habe schon gewählt!" rief Otto, erregt 
aufspringend.

.Ah, also doch!"

.Du bist es, Jsabella, der mein Herz ge­
hört!" rief Otto in leidenschaftlichem Tone.

Sie schrak zusammen. Eine dunkle Nöthe 
trat in ihr Angesicht.

.Du wirst mir verzeihen", sagte sie nach 
einer kurzen Pause, in welcher sie die Situation 
rasch überblickte, .wenn ich Dir auf diesen 
Antrag nicht sofort eine Antwort ertheile. Du 
hast mich überrascht. Ich war durchaus unvor­
bereitet. Ich werde mich prüsen und bitte Dich, 
mir drei Tage Zeit zu lassen, bevor ich mich 
entscheide."

Diese Antwort war dazu angethan, ihn zu 
ernüchtern. Er begriff sofort, daß er einen über­
eilten Schritt gethan hatte, und machte sich im 
Stillen Vorwürfe über sein Vorgehen. .Ueber» 
legung" hatte er nicht erwartet, wenn sie erst 
nachdenken mußte über seinen Antrag, dann war 
ihr Herz nicht im Spiele.

.Verzeihe, wenn etwas geschah, was Dich 
verletzte," sagte er nach einer Pause, in der sie 
beide verlegen geschwiegen hatten.

„Ich bitte Dich, nicht das Geringste ge­
schah. Deine Ungeduld malt Dir Dinge vor, 
die nickt rxistiren."

AlsrOtto atna, war ihm eines klar, Jsabella 
liebte ihn nicht. Er hatte ihre kaltderechnende 
Natur erkannt.---------

Ehe sich am anderen Morgen Jsabella zur 
Königin degab, machte sie ihrem Vater in sein-m 
Arbestszimmer einen Besuch. Der Hoimanchall 
war noch im Scklasrocke und hörte mit Staunen, 
was ihm die Tochter zu erzählen hätte.

.Du hast immer darüber geklagt, Vater," 
sagte sie am Scklusie ihrer Mittheilungen, .daß 
Tu außer Stande wärest, mich los zu werden. 
Nun haben sich die Verhältnisse in ihr Gegen­
theil verkehrt. Zwei Freier sind da. Und die 
Frage bleibt nur. welchen ich nehmen soll."

.Ich müßte eine minder kluge Tochter haben, 
wenn diese Frage nicht bereits enschieden wäre."

.Wird aber diese Entscheidung auch in 
Deinem Sinne ausgefallen sein?"

.Davon bin ich überzeugt."

.Du setztest ein starkes Vertrauen in Deine 
Tochter."

.Kein stärkeres, als ich darf."

.Und wenn Du Dich doch täuschtest?"

.Das wird nicht geschehen; denn Du bist 
daS klügere meiner Kinder, Jsabella. Du be« 
rechnest mit Umsicht, und, was die Hauptsache 
ist, Du läßt Dich niemals hinreißen."

.Ich wähle Graf von Flemmtng." 

.Vortrefflich."

.Das entspricht Deinen Absichten?"

.Ganz und gar. Du bist keine Kaufmanns­
frau sür den Broavway."

.Der Gedanke wäre mir fürchterlich. Zwar 
bleibt zu berücksichtigen —"

.Flemming steht bezüglich des Vermögens 
Otto nicht unerheblich nach."

„Das trifft. Aber ich frage Dich, soll das 
bestimmend sein?"

„Niemals."
„So sind wir einig."
.Ich möchte wiffen, was er für ein Gesicht 

machen wird, wenn er erfährt —*
.Ottos Abweisung überlaste ich Dir."
.Ich übernehme das gern. Aber nun »och 

eine Frage, die nicht an den Schluß, sondern 
an den Anfang unserer Verhandlungen gehört 
hätte."

.Und die wäre?"
.Bist Du überzeugt, daß Graf v. Flemming 

um Deine Hand anhalten wird?"
„Vollkommen zweifellos."
»Ich bitte Dich, erwäge diese Frage aus das 

Genaueste, bevor wir zu einer Ablehnung 
schreiten."

.Graf Flemming ist mir sicher, Pap^!"
*

Gerade vierzehn Tage nach dem Welhnachis- 
heiUgenabend, in dessen ersten Nachtstunden den 
alten Hotmarschallamlsksnzlisten Sckiffner jener 
Unfall getroffen tmtte, war es, als Otto von 
Reden in dem ihm bekannten Hause in der 
krummen Gaste die Stiegen Mnau,stieg.

Er halte nicht ohne Absicht einen längeren 
Zeitraum vergehen lasten, bevor er zu einem 
Besuche des Kranken schritt. Der Widerhall, 
weichen seine menichenfreundltche Handlungs- 
wesie bei dem A^en gesunden, war nichl von 
einer Art gew sin, daß -r zu bald g r Erneuer­
ung des zufällig angeknüp tvn Verkehrs ange­
spornt hätte, und da er auch mit seinen An- 
erbierungen seiner Tochter gegenüber wenig 
Glück gehabt halte, so war auch dieser Umstand 
wenig verlockend in die Wagschale gefallen.

Marie öffnete ihm die Borsealthüre, als er 
geklingelt bette.

. „Ah, Herr von Reden! Guten Morgen!" 
„Guten Morgen, mein Fräulein! Ich störe 

doch nicht?"
Ein leiser Anflug von Rothe malte ihr Ge­

sicht lieblicher, als er es jemals erblickt zu haben 
vermeinte. Der Glanz und die Frischender 
Jugend lag am diesen sehr anmuthigen Zügen 
und die großen schönen Augen strahlten in 
ihrem Feuer.

.Wie wäre das möglich?" antwortete sie.



„Ein so lieber Gast, dem sich unsere Dankbar­
keit entgegendrängt —"

„Lasten Sie bog, mein Fräulein, kein Wort 
von einer Dankbarkeit, die Sie mir garnicht 
schulden. Was macht der Patient?"

„Ich danke, die Besterung schreitet vor."
„Liegt er noch im Bett?"
„Nein, er darf schon ausstehen und macht 

sich im Zimmer Bewegung."
Das bestätigte sich, als sie in das Wohn« 

gemach traten. Jda saß am Fenster, mit einer 
Arbeit beschästigt; die in ihrer unmittelbaren 
Räfoe sonst herumliegenden Sachen ließen ein- 
ich erkennen, daß die Schwestern sehr st B g 
raran waren, durch ihrer £ä.n?'L„ e 6en 
Unterhalt für das Haus zu oerbtcHen.

Diks.lbe Reinlichkeit und Sauberkeit, die dem 
Amerikaner schon am üblichen -lvend in des 
Alten Schlaikamrner ausgefallen war, herrschte 
ruch in diesem Gemach. Die Vorhänge, so ein« 
ach sie waren, glänzten wie frisch gefallener 
Schnee, auf den Stubendielen war kein Krümel- 
hen oder Fäserchen und auf keinem Möbelstücke 
;bic Spur von Staub zu entdecken. Auf dem 
sopha saß Schiffncr mit dem kranken Bein 
mf den Kisten.

Er machte eine Bewegung, als ob er sich 
rheben wollte, als er den Eintretenden ge­
nährte, aber die abwehrende Bewegung des 
ümertkaners und die eigene Hülflosigkeit ließen 
hn alsbald wieder von diesem Versuche ab* 
leben.

Otto begrüßte den Alten und Jda mit aus- 
esuchter Freundlichkeit.

»Sie sind sehr gütig, nach einem alten und 
sanken Manne zu sehen, Herr von Reden," 
agte Schiffncr, „rch hatte kaum hoffen dürfen—"

»Daß Sie mich wieder sehen würden?"
„So ist eS allerdings. Und doch empfinde 

ch eine lebhafte Freude. Es wird mir so Gc- 
kgenheit geboten, eine Bitte anzubringeu, die 
ch aus dem Herzen habe.'

„Reden Sie unnejcheut, wenn ich Ihnen 
reifen kann, so soll es gern geschehen."

„Verlaßt uns. Kinder!"
Die beiden Mädchen erhoben sich und ver- 

'eßen das Gemach. Aber Otto sah gut genug, 
raß aus den Gesichtern der Beiden eine pein- 
tche Verleaenhett ausgeprägt lag.
. Freiherr", begann Schiffncr, so bald 
ie allein waren, „meine Bitte wrrd sich schlecht 
u.i meiner Dankbarkeit in Einklang bringen 
asten."

„Sagen Sie rund und glatt heraus, waI rZ 
ein soll, Herr Schaffner."

„Ich möchte Sie bitten, ach, wenn Sie mich 
ivr nicht mißverstehen! — Ihre Besuche bei 
ms est.zustellen."

Der Alte zitterte bei diesen Worten, man sah 
s ihm an wie schwer es ihm ward, diese Bitte 
uszusprechen.

Otto kam ein solcher Wunsch natürlich völlig 
nerwartet.

„Gut, ich werde wegbleiben," antwortete er

dann. „Sie werden dafür aber die Güte haben, 
mir die Gründe dieser Abweisung anzugeben."

„Der Herr Freiherr von Reden, der Neffe 
Sr. Excellenz bei Herrn Hofmarschalls, gehört 
nicht zum Kanzlisten Schiffner."

„Damit sollen Sie von Ihrem Standpunkt 
auS nicht Unrecht haben. WaS giebt eS sonst?"

„Die Rücksichten aus meine Töchter zw ngcn 
mich zum Anderen zu meiner Bitte.

„Ah, der Klatsch, ich verstehe! Gut denn, 
Sie sollen Ihren Willen haben. Aber ich sage 
Ihnen zugleich, ein bravcr Mann, der sich von 
jeder Schuld frei weiß, scheut das Gerede der 
Leute nicht. S e haben etwas, was Sie vor 
mir geheim zu halten wünschen, und das ich in 
diesem Augenblick weder errathen will, noch 
mag."

„Es ist mir ja selbst schmerzlich, mich Ihrer 
Güte nicht anders werth zeigen zu können." 
sprach der Alte dringend. „Ader, bitte, deuten 
Sie es nicht schlecht — ich glaube, aber es ist 
besser, wenn Sie nicht kommen."

Otto sah ihn einige Momente scharf an, er­
griff dann seinen Hut und wandtc sich mit 
einem kurzen Gruß zum Gehen. Draußen im 
Flur sah er kcins von den Mädchen. Er hätte 
sicherlich in dieser Minute auch mit keiner von 
Beiden ein Wort gesprochen. Die Borsaalthüre 
fiel hinter ihm zu; diese sonderbare Angelegen­
heit war für ihn erledigt.

* *
Am bestimmten Tage erschien Otto bei Jsa- 

bella, um sich den Bescheid zu holen. Er 
machte den Weg dahin nicht in der frohen 
Stimmung eines hoffenden Freiers; Jsab-llas 
nüchterne Worte hatten bet ihm w e eine Ab­
kühlung gewirkt. Er kam, weil cfg versprach, 
aber Illusionen brächte er nicht mit

Der Diener sagte ihm, daß Sc. Excellenz 
selbst thu zu empfangen wünsche. Das war ein 
zweiter Wink für den Ausgang der Sache.

Er trat bei dem Ho-marschall ein. Der 
Empsang war ein sehr Ueben§roürfrger. Der 
Oheim führte feine ganze weltmännische Ge­
wandtheit und Höflichkeit vor, um die Pille zu 
überzuckern, die er auszmhellen bath-. Und 
dann tar es mit vielen schmerzlichen Bedauern 
freilich. Man habe niemals die geringste Ahn­
ung gehabt, daß sich die Wünsche des Reffen 
nach dieser Richtung hin wenden würden. Im 
andern Falle würde man nicht gezögert haben, 
ihm Andeutungen zu machen, die ihm auch jede 
vorübergehende Verlegenheit erspart härten 
JsabellaS Herz sei nicht mehr frei, sonst würde 
man den höchst ehrenwerthen Antrag mit beiden 
Händen ergriffen haben. Und in diesem Tone 
redete der Hosmarfchall wohl zehn Minuten 
weiter.

Als sich die Thür hinter dem abgewiesenen 
Freier schloß, trat der Hofmarschall ins Zimmer 
zurück und an ein Fenster, von dem er den 
über den Schloßhof Schreiiendrn erblicken 
konnte. Und als das geschah, sagte er halblaut 
vor sich hin:



.Es mußte sein. Jsabella durfte nicht allein 
glücklich werden. Meine beiden Kinder sollen 
sich in diesen Reichthum theilen." 

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
* Ein russisches Rechenexempel 

wird in der „Moskowskija Wjedomofti" mit­
getheilt. Nach amtlicher Feststellung sind in 
Moskau auf sämmtlichen Moskau berührenden 
Eisenbahnen 420290 Eimer Wein eingeführt 
und in der gleichen Zeit 419 380 Eimer 
ausgeführt worden. Für den Consum der 
Stadt Moskau find also nach dieser Rechnung 
nur 910 Eimer zurückbehalten worden. Nun 
haben aber die Moskowiter, selbst nach den 
Angaben der Weinhändler, die doch ein leicht 
begreifliches Interesse daran haben, den Wein- 
consum möglichst gering anzugeben, in der 
fraglichen Zeit in Wirklichkeit nicht 910, 
sondern 253 000 Eimer Wein ausgetrunken. 
Woher in aller Welt sind die fehlenden 
252090 Eimer gekommen? Wenn man nicht 
zu einem Schmuggelwunder seine Zuflucht 
nehmen will, bleibt nichts übrig, als sich der 
Ansicht des Acciseverwalters des Moskauer 
Gouvernements anzuschließen, der annimmt, 
daß die fraglichen 252 090 Eimer Wein in 
Moskau selbst „gewachsen", d.h. auf chemi­
schem Wege gewonnen worden sind.

* Allerhand Geistreiches und 
Uebergeistreiches von Hans v. Bülow 
finden wir in dem jüngst erschienenen Nach­
trag zu „Studien über Hans v. Bülow" von 
Bianna da Motta (Berlin, bei Luckhardt), 
mitgetheilt. „Der Ton bei Bechsteins Flügeln 
ist sehr schön, aber ich muß gestehen, daß die 
unteren Oktaven mir etwas zu sehr Kommer- 
zienräthliches haben." — „Die Ritardandos, 
die man Mendelssohn zulegt, haben ihn in 
den unverdienten Ruf einer limonadenhaften 
Sentimentalität gebracht. Es ist aber edler 
Wein, keine Limonade." — „Ich theile bte 
musikalischen Menschen in zwei Klassen ein. 
Einigen geht die Musik durch die Beine ins 
Herz, vielleicht auch in den Kopf, Anderen 
umgekehrt. — Bülow tadelte den tonlosen 
Anschlag des Spielers. „Dieses Gesäusel — 
unverstandenes Weimar. Sie haben wahr­
scheinlich bei einem verdorbenen Schüler Liszts 
Stunde gehabt. Ich aber hatte Stunde bei 
dem Vater Frau Schumanns, der sagte: 
„Nee, der Ton hat Migräne, spielen Sre 
gesünder." — „Wenn ich so lauter Längen 
höre, werde ich ganz nervös. See spielen, 
wie man im Berliner Dialekt: Kehlnehr sagt, 

anstatt Kellner."

* Adelina Patti empfing vor einigen 
Tagen auf ihrer herrlichen Besitzung Craigh- 
y-Nos unter anderen Besuchen auch denjenigen 
des Prinzen von Wales. Unglücklicher Weise 
goß es in Strömen, als die Diva dem an­
gemeldeten hohen Gaste eine Strecke entgegen- 
ging. „Es ist abscheulich." so rief sie bei 
dem Erscheinen des englischen Thronfolgers 
diesem entgegen, „und ich hatte doch den 
Himmel auf beiden Knieen gebeten, uns am 
Tage von Ew. Hoheit Ankunft einen recht 
herrlichen Sonnenschein zu senden." „Nun," 
so gab der Prinz von Wales zurück, „Ihre 
Bitte ist eben nicht erhört worden. Wenn 
Sie aber, anstatt nur einfach zu bitten, ein 
Gebet gesungen hätten, so bin ich meinerseits 
fest überzeugt, d ß er alle seine Sonnen auf 
ein Mal hätte scheinen lassen. Na — ein 
anderes Mal denn!"

* Ein Bischof als Heirathsvermitt- 
ler. Die achte Kammer des Pariser Zucht­
polizeigerichts verurtheilte einen Bischof in 
partibus, de Segonsac, der seine Würde und 
seine kleidsame Tracht — er war die vollen­
dete Eleganz — mißbraucht hatte, um als 
Associe einer Heirathsagentur Gimpel auf 
den Leim zu locken, zu dreizehn Monaten 
Gefängniß und 500 Francs Strafe.

* Der erste Lokomotivführer der 
Welt ist kürzlich zu London im Alter von 
83 Jahren verstorben. Er war es, der die 
erste von Stephenson gebaute Locomotive 
„The Rocket" leitete und auch fast bis zu 
seinem Tode seinem Berufe als Locomotiv- 
führer oblag; jedenfalls verdient sein Name 
in der Geschichte des Eisenbahnwesens ver­
zeichnet zu werden.

Heiteres.
* Devot. Förster (zum Fürsten, der

soeben einen Hasen gefehlt-: „Der Kerl * 
ganz gewiß den Schuß von Eurer Durchlaucht ; 
nicht werth !" I

* Ausreichender Grund. Gefängniß­
geistlicher : Sagen Sie mir, warum sind Sie 
eigentlich hier? Häftling: Weil ich nick: raus 
kann!

* Kafernenhofblüthe: Unteroffizier: 
Nein, wie zimperlich dieser Schneemaier, wie 
der die Gewehrgriffe macht, die reine Jung­
frau von Orleans!
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